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Frauen und Kinder ans London evakuiert
—TKWli—I

Tg . Stockholm, 25 Sept . Nach dem wieöer sehr schweren
Bombardement , das London nachts auszustehen hatte , wobei ,
wie das englische Kommunique zugibt , mehrere Iudu -
striegebäude getroffen worden sind , brachte schon der
Morgen wieder sehr intensive Tätigkeit der deutschen Luft -
waffe . Nach den vorliegenden englischen Meldungen handelt
es sich um Masseneinflüge starker deutscher
Verbände , die das gute Flugwetter ausnutzten , um regel -
rechte Herausforderungsflüge zu unternehmen . Die Geschwa-
der kamen in geschlossenen Formationen über den Kanal ,
teilten sich dann in kleine Gruppen auf und gingen unab -
hängig voneinander zur Jagd auf die sich nur zögernd stellen-
den englischen Jäger über . Nach Londoner Meldungen über -
flog ein erster starker Verband von etwa 100 Maschinen vor¬
mittags den Kanal bei Dover . Nachdem die Flaksperre leicht
durchbrochen worden war , teilte sich die Formation in ein -
zelne Verbände , um bestimmte Ziele in Südostengland mit
Bomben anzugreifen bzw . die englischen Jagdgeschwader zum
Kampf zu stellen .

Die zweite sehr starke deutsche Angriffswelle kam kurze
Zeit später wieder über das Dovergebiet angeflogen . Die
dritte richtete sich auf die Themsemündung . Dieser Angriff
erfolgte mit großer Schnelligkeit und dauerte nur fünf -
zehn Minuten . Während dieser Zeit wurden nach eng-
lischen Meldungen rund SO schwere und schwerste
Bomben geworfen . London hatte bei jedem deutschen Ein -
flug Alarm , also am Vormittag schon drei Alarme .

Daß üie deutschen Angriffe heftig waren und daß das
englische Sperrgebiet im Südosten bzw . entlang
der Küste jedesmal vollständig durchbrochen worden ist, geht
aus der englischen Erklärung hervor , daß es sich um „mas -
sive deutsche Einbrüche " gehandelt habe . Wie eigen -
artig die englische Berichterstattung über die deutschen An -
griffe geworden ist , wird beispielsweise durch die immer wie -
der wiederholten Behauptungen bewiesen , daß „einige Zeit
nach dem deutschen Einslug die deutschen Kampfverbände
fluchtartig der französischen Kanalküste zustrebten ". Offenbar
verlangt man von den deutschen Kampfverbänden , daß sie
nach Abwurf ihrer Bomben noch zur eigenen Unterhaltung
Ehrenrunden fliegen .

Die zusätzlichen Meldungen von dem harten Nacht -
angriff auf London beweisen ebenfalls die gesteigerte Wir -
kung der deutschen Angriffe . Wieder find zunächst Vorstadt -
ziele angegriffen worden, ' auch Mittel - London erhielt einige
schwere Bombentreffer . Unter den getroffenen Gebäuden
werden einige Werke genannt .

Zum Tröste wird der englischen Öffentlichkeit eine Schil¬
derung der Angriffe auf Berlin vorgelegt . Danach gibt es

eigentlich kaum eine nennenswerte Anlage von Groß Verlin ,
die noch steht .

zrnnen und Kinder werden evakuiert
De « schlagendsten Beweis für die nachgerade unhaltbar

werdenden Zustände in der Fortsetzung der Schlacht nm
London liefert das erstmalige offizielle englische Eingestand-
« is . daß mit der Evakuierung Londons begonnen werden
soll . Es wird bekanntgegeben, daß nunmehr Franen nnd
Kinder, ohne Rücksicht anf deren Alter , ans Koste « des Staa -
tes , „aus de« am schwerste » durch die deutschen Angrisse be-
trosfene « Teile « der Stadt " abbefördert und i« die Provinz
evakuiert werden sollen . Daß «»an entschlösse« sei, gewisser-
maße« ««r mehr eine « Skelettbestand znr Ansrechterhaltu«g
der Betriebe i« London zurück z« halte« , geht aas folgendem
Ansatz hervor : „Für diejenigen Mensche « , die i« London
bleiben müsse « , würde « im Bereich der Möglichkeit Schlaf-
statte« i« de« Schutzräume« geschaffen werden .

"

Erfolgreiche Luft-Svernttvnen in Sitnsrika
Der italienische Wehrmachisbericht

Rom , 25. Sept . Das Hauptquartier der italienische« Wehr-
macht gibt bekannt:

Die feindliche Luftwaffe hat Tobrnk bombardiert ««d mit
Spreng - nnd Brandbombe « Wohnhäuser, Zivil - und Mili -
tärhospitäler und im Hase« einen nnbeladene« Dampfer ge-
troffen . Insgesamt beklagt man 15 Tote nnd 70 Verwundete .
Ein feindliches Flngzeug ist von der Marineflak abgeschossen
worden . — Ei » einzelnes feindliches Flngzeug hat Bonibe «
auf Kufra abgeworfen und einige Verwundete uuter der
Zivilbevölkerung «ud leichte» Materialschaden z«r Folge ge -
habt.

I « Ostafrika habe« «« sere Lustsormatioue« de« fei«d-
licheu Flugplatz « ud die militärischen Anlage « i« Bura
lKenia ) , ferner ein Fort «ud eiue Truppeuabteilung , die i«
der Nähe von Waijr operierte , sowie feindliche Trnppen bei
Cnneina (nördlich von Gallabat ) bombardiert. Ei « feind-
liches Flugzeug hat Bomben anf Diredaaa abgeworfen , ohne
Opfer oder Schäden z« verursachen.

Serrano Suner bei Ribbentrop
Berlin , 25. Sept . Der Reichsminister des Auswärtigen

von Ribbentrop hatte am Dienstagabend erneut eine längere
Besprechung mit dem spanische » Innenminister Serrano
S « « e r.

Don gestern bis heute ununterbrochene Angriffe
Oer heutige Wehrmachlsberichl

Berlin , 25. Sept . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Die Luftwaffe führte zahlreiche bewaff«ete Anfklärnngs -
flüge gege« Südenglaud durch ««d warf hierbei Bombe « aaf
Londo« nnd andere kriegswichtige Ziele . Im Ranme Dover ,
Folkestone -Afhford wurden Bahnanlagen zerstört, in Hastiugs ,
Newhave « « ud Brighto « Hasenaulage «, i« Sonthamptoa -
Woolftoue eine Flngzengfabrik getroffen . Im Lanfe des
Tages kam es über Sndostengland zn mehreren für nnfere
Jaadflieger erfolgreichen Lnftkämpfe».

An der Sudostküste Irlands gelang es , ei« Handelsschiff
von 3000 BRT . durch Bombentreffer z« versenke« , ei« wei -
teres i« Brand zn setzen . Am Nordausgaag des Nordkanals
wnrde ei« Handelsschiff durch Bombentreffer schwer beschä-
digt.

Ei « Schnellboot verseukte beim Vorstoß gege« die
englische Siidknste ei» bewaffnetes feindliches Handelsschiff
von 2000 BRT .

Mit starken Kräfte« geführte Berflelt «»gsa »grrffe gege«
Londo« sowie gegen andere kriegswichtige Ziele , wie die
Hasenanlagen von Liverpool nnd Cardiff dauerten vom Ein -
bruch der Dunkelheit bis zum Morgengraue « au . Zahlreiche
Treffer , vor allem in de« Hasen- und Verkehrsanlagen , wnr -
den erzielt .

Britische Flugzeuge versuchten auch in der vergangene «
Nacht über Nordwestdeutschlaud eiusliegeud die Reichshaupt-
stadt anzugreise « . Starkes Flakfeuer hinderte die Angreifer
am gezielten Bombenabwurf . Eiu Kraukenhaus uud einige
Wohnhäuser erhielten Treffer . Die entstehende» Brände
konnten durch de» Sicherheit - »» d Hilfsdienst rasch gelöscht
werde« . _

Der Gegner verlor gestern 18 Flugzeuge im Luftkampf,
zwei weitere durch Flak . Bier deutsche Flugzeuge werde«
vermißt . _

Major Mölders «nd Major Gall « » d errangen ihre«
40 . Lnftfieg.

Das Gesamtverfenkungsergebnis des Kapitänleutnants
Prien auf ferner letzten Feindsahrt hat sich anf 45130 BRT .
erhöht. Damit hat Kapitänlentnant Prien außer der Vernich-
tnng des britische« Schlachtschiffes „Royal Oak" 151400 BRT .
feindliche« Handelsfchiffsraums versenkt. Er steht mit die-
sen Erfolge « an der Spitze aller Unterseebootkammandante».

Das Thema tes Tages
Beruhigt Euch , er kommt !

Duff Cooper hat wieöer einmal „gesiegt" ! Unft dieser
„Sieg " ist noch dazu sein alleiniges „Verdienst ", das ihm
weder die „siegreiche" Luftwaffe noch die unsichtbar gewordene
Flotte oder gar Edens Heimwehr -„HeldenUaren " streitig
machen können . Und das kam so :

Nach dem allerdings reichlich abgenutzten englischen Lügen -
trick, Termine für eine bestimmte deutsche Aktion anzukündi -
gen , um dann , wenn das Ereignis bis dahin ausblieb , dieses
Ausbleiben auf die angebliche englische Ueberlegenheit zu -
rückzuführen , hat Duff Cooper folgenden „Siegestrank " ge-
braut : die deutsche Landung aus der Insel sei bis zu dem
oder dem Stichtag geplant gewesen : nun hätten die Eng -
länder aber inzwischen einen solchen Sieg über die deutschen,
für die Invasion bestimmten Truppen an der Kanalküste da -
vongetragen , daß damit der ganze Jnvasionsplan zerschlagen
worden sei .

So dumm kann eben nur ein Duff Cooper lügen . Denn
ganz abgesehen davon , daß der Termin der deutschen Lan -
dung das strengste Geheimnis der deutschen obersten Heeres -
leitung darstellt , das nicht wie bei den Plänen der parj*
lamentarischen „Strategen " der Alliierten vorher in prahle «
rischer Sucht ausposaunt wird , ist der deuischen Heeresleitung
bisher nicht bekannt geworden , wo , wann und nntei welchen
Umständen die Briten einen Sieg über die deutschen Truppen
an der Kanalküste erstritten hätten . Oder sollte, jenes harm -
lose Intermezzo , daß einige englische Schiffe kürzlich in der
Nähe der Kanalküste auftauchten , um bei der ersten deutschen
Salve schleunigst wieder davonzudampsen , die Grundlage für
Duff Coopers „Sieg " abgegeben haben ?

Nein , durch solche alberne Manöver läßt sich die deutsche
Heerführung nicht in der eisernen Ruhe stören , mit der sie
den entscheidenden Schlag gegen die Insel vorbereitet . Der
Führer , in dessen Hand allein das Gesetz des Handelns liegt ,
wird — das wissen wir aus der Vorbereitung seiner bis -
herigen Blitzaktionen — den Zeitpunkt für diese seine größte
und entscheidendste Blitzaktion dann wählen , wenn alle Vor -
aussetzungen für einen restlosen Erfolg gegeben sind . Was
uns Deutsche dabei angeht , so halten wir uns an das Wort
des Führers vom 4 September : „Wenn man in England
heute besorgt die Frage stellt , wann kommt er denn ? , so ant -
worte ich : beruhigt euch , er kommt !"

Eine Katakombenrede
Die Rundfunkrede des englischen Königs , mit deren

wesentlichsten Punkten wir bereits gestern abrechneten , war
vielleicht der bisher stärkste Ausdruck der umwälzenden
Wandlung und Ernüchterung , die in England selbst in der
britischen Einstellung zu dem so leichtfertig beschritten ««
Schicksalsweg dieses Kriegs vor sich gegangen ist. Des Königs
Rede war selbstverständlich kein notorisches Zufalls -
Produkt ? nm so erstaunlicher , ja geradezu verblüffend ist,
daß man es für richtig gehalten hatte , in diesen Zeiten ter
moralischen Hochbelastung den König mit einer so düsteren
Erklärung an das Mikrophon vorzuschicken . Der Appell an
den König , sich zu dieser Ansprache zur Verfügung zu stellen.

Gibraltar von unbekannten Atngzeugen bombardiert
Zahlreiche Treffer auf Schiffe . Werften und Hafenanlagen - Elektrizitätswerk zerstört

Madrid , 25 . Sept . Dienstag mittag 11.30 Uhr wurde Gib-
raltar von zahlreichen fremde« Fl »gze »ge» i» a»fei»a»der-

folgende » Welle » heftig bombardiert. Von La Li»ea aus
wurde auf spauifcher Seite beobachtet , daß ein englisches
Kriegsschiff, das im Hase« vo« Gibraltar lag. sowie meh -
rere Handelsschiffe nnd kleinere Boote von Bomben getrof-

fe» wnrden .
Die englische Luftabwehr eröffnete ein heftiges Feuer , je-

doch ohne Erfolg . Die Bomben der Angreifer fielen auf
Werften , Reparaturwerkstätten , Hafenanlagen und das Stadt -
innere und verursachten zahlreiche Brände . Von den spani - ,
schcn Behörden wuvde die Grenze nach Gibraltar gesperrt .
Die Bewohner von La Linea , die die Bombardierung Eib -
raltars von den Hausöächeru und Straßen beobachteten ,
mußten sich in die Häuser zurückziehen , da die Sprengitücke
der englischen Flakgranaten auf 5 >e spanische Seite herab -
regneten . Ter Luftalarm dauerte in den ersten Nachmittags -
stunden noch an .

Wie dazu noch weiter aus AlgeciraS verlauter , waren bis
14 Uhr deutscher Zeit auf das Arsenal und die Haseuanlageu

von Gibraltar insgesamt 8 5 Bomben verschiedenen Kali -
bers abgeworben worden .

Wie etwas später zusätzlich bekannt wnrde, traf eine Bombe
ei» Gebäude in der Nähe des Gouverneurpalastes , wodurch
ei» Brand hervorgerufen wurde , der aus die Nebengebäude
übergriff und ei« großes Pnlverlager bedroht . Am Arfe -
«al wurde ein Handelsschiff versenkt. Ferner wnrde das Elek-
trizitätswerk Zerstört , wobei zahlreiche Tote nnd Verwundete
z» verzeichnen waren .

SaS englifche Telegrafenrabe ! Gibraltar Malta
durchschnitten

Mailand , 25 . Sept . Vor einiger Zeit hatte ein italienisches
Schiff das englische Telegrafenkabel zwischen Gibraltar und
Malta durchschnitten . Die Engländer lösten den Kabel durch
Legung eines neuen Kabels ab. Dieses Kabel wurde von den
Italienern jedoch aufs neue durchschnitten. Die Arbeit dauerte
einige Stunden . Durch geeignete Sprengmittel wurde das
Kabel zerrissen und ein Teil des einen Stückes geboraen .
Bisher sind die Engländer , wie ..Hazetta del Popolo " meldet ,
nicht in der Lage gewesen , die Verbindung zwischen Gibral -
tar und Malta wieder herzustellen .
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Solle Greuelmärchen aus Angstpsychose
„60 000 deutsche Soldaten im Kanal ertrunken " » „Deserteure gefesselt waggonweise nach Deutschland *

Den Zeitpunkt des entscheidenden Schlages bestimmt der Führer selbst

ist an sich nur die natürliche Folg ? der xedneri »
schon Abnutzung Churchills , Man mußte dem Lande
und darüber hinaus dem Empire etwas mehr bieten als die
bereits alltaglich gewordenen , sich periodisch wiederholenden
polternden Trotzkundgebungen Churchills . Tie Art und Weise,
mit der sich nun der König dieser Aufgabe entledigt bat . hat
in England weitgehend Bestürzung hervor «
gcrnfeu . Der tiefe , gramvolle Ernst und die sichtbare eigene
Erschütterung über den Ablauf der Geschehnisse hat einen so
ungünstigen Eindruck hinterlassen , daß selbst die englische
Presse hat , das sichtige Kommentarkonzert abzustim -
men . Man fragt sich unwillkürlich , was Churchill bewogen
hat , die selbstverständlich nicht improvisierte Rede des Königs
in dieser traurigen , voll von düsteren Vorahnungen geplag -
ten Form überhaupt ans Mikrophon zu bringen .

Bor allem auffallend war es , daß diele Rede , die doch
offenbar als seelische Aufmunterung gedacht war . feg -
lichen konkreten Vertrauensbeweises des
Königs selbst entbehrte . Eine Erklärung , die für
dieses mysteriöse Versagen der sonst niemals verlegenen
Churchillschen Thcaterroutine naheliegt , ist, daß die Haupt -
stadt des britischen Commonwealth in den letzten Wochen
durch den deutschen Bombenhagel bereits eine so weitgebende
„Aufklärung - erfahren hat . daß man ihr mit den gewöhn -
lichen Mut - und Siegeserklärungen nicht mehr kommen kann .
Tatsächlich kam die Stimme des Königs , was ihre Ausdrucks ,
weise und seine nicht mehr zu verbergende moralische Depres ,
sion betrifft , aus jenem unterirdischen London ,
it, dgs sich seit nun bald Ai Taaen der Lehensrest und der
Bshauvtilugstrieb der Millionenstadt zurückgezogen hat . Es
war im wahrsten Sinne des Wortes eine Katakomben ,
red « , die mehr als einmal neben der Sorge über das Heute
die noch drückendere Sorge vor dem noch schlimmeren Mor -
gen erkennen ließ .

Di « 8we warum denn der König überhaupt
noch eine derartige Leichenrede hielt , bleibt da-
bei noch unbeantwortet . Die einzige Antwort , die man finden
kann . ist . daß der König das Bedürfnis hatte , eine vor ,
bereitende Abichiedsrede zu haften ! vieles an der
königlichen Ansprache kann so gedeutet werden , daß später
einmal , vielleicht in gar nicht langer Zukunft , die englischen
Blätter erklären werden : . .Erinnert ihr euch noch daran ,
damals schon wußte der König , .daß er aus staatspolitischen
Gründen seine Hauptstadt verlassen wird müssen".

Sie ..Anlk Angst Iwse' »er fttuffAen Flieger
Genf , 25, Sept . Der Londoner „Daily Sketfch" veröffent -

lichte am 30. September nachstehende Notiz :
„Die amtliche » Stellen haben sich über deutsche Flieger ,

die während ihrer Angriffe gegen England absprangen nnd
einige Stunden später in einen tiefen Schlaf sanken , aus dem
es unmöglich mar , sie aufzuwecken , den Kopf zerbrochen . Die
ärztliche Untersuchung bat mm gezeigt , daß die Flieger bb ?
t e r dem Einfluß einer Droge stehen , die mährend
des Einsatzes der Flieger bei diesen keine Angst aufkommen
läßt . Ein Flieger sagte aus . daß alle deutschen Flieger eine
DofiA dieser Droge bekommen , bevor sie an die Lustsperre
kommen ".

Die großen Erfolge der deutschen Flieger und ihr wage ,
mutiger Einsatz , .sowie das Versagen der britischen Abwehr
haben den Briten eine geradezu panische Angst eingejagt , so
daß sich die amtlichen Stellen den Kopf zerbrachen , wie man
dem Volke gegenüber dazu eine plausible Erklärung finden
könne . In ihrem nicht mehr als normal anzusprechenden
Geisteszustand verfallen die amtlichen britischen Stellen da-
bei ans den hirnuerbraniiten Blödsinn , baß die deutschen
Flieger „ nter dem geheimnisvollen Einfluß einer Droge
stehen müffen , die die Eigenschaft der Angst , über die die
Briten scheinbar in überreichem Maße verfügen , bei den deut -
schen Fliegern nicht auskommen läßt . Um die Glaubwürdig -
keit ihrer ausgesprochenen Angstpsychose entspringenden An¬
nahme unterstreichen zu können , dichten sie einem deutschen
Flieger ein entsprechendes „Geständnis " an .

Nicht nur was —
auch wie jemand raucht,

verrät den Kenner *)

atikah 5

) © cr etwas vom Manchen »ersteht, wird die » nicht ollein bei der
Wahl der Cizaretten beweisen . Er wird immer nur langs»m - bedöchtiy«
Hüge machen, damit kein« zu scharfe Glut entsteht und « das Aroma
voll außkost-n kann .

Die Lanönnosversuche
Genf , Z3. Sept . Zwei Landungsversuche , die die Englän -

der Dienstag früh «m t Uhr bei Dakar mit starke« Streits
kräften unternahmen , wurde «, wie i« zustiwdigeu sranzösi ,
scheu Kreise « erklärt wird , vo« den Kiisteuschntz -Batt «rle «
u« d de« i« Dakar stationierte « französische« Trnppe « ver -
eitclt .

Die erste Landung wurde in Rufisque , einem einige
Kilometer von Dakar entfernten kleinen Hasen angesetzt,
ohne daß die Engländer öqs Land erreichen konnten . Der
zweite Angriff , der sich unmittelbar gegen Dakar richtete ,
wurde ebenfalls von den Franzosen zurückgeschlagen. Ein
englischer Kreuzer soll dabei beschädigt worden sein.

In Dakar befinden sich , wie man in hiesigen Kreisen er -
klärt , nur schwache französische Streitkräfte . Nachdem die
Garnison vor einigen Tagen um äüüüfflstiH verstärkt wurde ,
dürften sich gegenwärtig etwa 4000 bis 5000 Mann an Ort
nnd Stelle befinden . Den Engländern , die mit zwei Schlacht-
schiffen , 4 Kreuzern , mehreren Torpedobooten , S vilfskreu -
zern und Transportschiffen gekommen sind , stehen an sranzö -
fischen Flottenstreitkräften 3 Kreuzer und 3 Zerstörer gegen-
über , die den Angriff der englischen Schiffe mit Feuer be-
antwortet haben .

« nolischer Kreuzer unö französische » U - Boot
versenkt

Wie ans V ' chy gemeldet wird , haben die Engländer vor
der Beschießung Dakars zunächst Katapultflugzeuge
gestartet , die auf dem Flughafen von Dakar landeten ,
um die dort befindlichen frauzösischtn Fliegertruppen zu vßi!-

Stockholm , SS. Sept . I «, Gegensatz z« den erfundenen
Behanptu «ge« Eh « rch ! lls . dcH die A«griffskraft der deutsche«
Lustwaffe im Abflaue » begrsjse « sei , wodurch er sich vor der
Welt stark zn mache » hofft , meldet jetzt auch der Londoner
Berichterstatter der argentinische « Zeituug „Raeio «"

, daß die
britische Bevölkerung mit wachsender Besorgnis die sich tag -
lich steigernde Bombardierung der englischen Hauptstadt
verfolge .

Größte Skepsis , fo schreibt das Blatt , würde den Re -
gierungsversichernngen über angebliche neue wirksame Ab-
wehrmethoden entgegengebracht . Bei diesen Vertröstungen
sei wohl lediglich der Wunsch der Vater des Gedankens ge -
ivesen. Man sei allgemein der Ansicht, daß der Krieg bis
zur völligen Vernichtung Englands geführt werde .

Angesichts dieses ständig zunehmenden Bombardements
steht das Gespenst einer Landung deutscher Truppen drohen -
der denn je vor den Augen der gereizten und nervösen Be -
völkerung . Mit der gewohnten Taktik der Lüge und Ver -
trvstung versucht darum Churchill , England bei der Stange
zu halten . Verzweifelt preßt der Londoner Nachrichtendienst
heute folgende groteske Meldung aus seinem überspannten
Gehirn :

Die deutsche Iuvasiovsslotte , die aus Tausenden von
Leichtern «nd kleine « Schisse« bestände , wurde ans de » Häsen
e«tser «t n«d entlang der flandrischen Küste verankert . Di «
meiste« Schiffe hätte « eine vollständige Truppenbesatznng .
Der Sonntag hätte die Flotte bereits gesehen , den Kanal zu
überquere « , aber dnrch die schrecklich«? Niederlage , die der
Nazi -Lnftflotte zugefügt wurde — 183 Maschinen ( ! !) • seien
in den Schlachten über Großbritannien abgeschossen wor ?
he« 00 — wäre » die Befehle zur Absahrt gestoppt worden .
Am Montag hätte dann ein Südweststurm durch den Kanal
gefegt , der zu ei«er Todesfalle | ! ! l geworden wäre . Die
deutschen Schlepper hätte « verzweifelt versucht, die Schiffe i«
Sicherheit z« bringen ; aber sie feien «verrannt worden ««d
SO ovo Soldaten seien ertrunken ! ( !) ".

Spanien in das Wem der Mieimöchle
eingegliedert

Rom , SS . Sept . Unter der Ueberschrist „Spanien nnd
England " betont „Popolo di Roma ". daß die Weltpresse d« rch
den Besuch vo» Serrano S ««er i« Berlin , seine« Erklär »«-
ge« a« de« „Völkische« Beobachter " sowie de« römische« Be ?
sprechungen des Reichsaußenministers v . Ribbentrop z« dem
« «schwere» Schluß gekommen sei : „Spaniens Stunde
ist gekommen ", Spaniens Geschichte « eist wie Holland .
Frankreich , Rußland , Deutschland «nd Italien ««zählige
Beispiele englischer Fewdschast . Habgier ««d Perw «stu«ge »
aus . In methodischer «nd vorsätzlicher Feindschaft seie« im
Laufe vo» Jahrhunderten Spaniens Küsten verwüstet , seine
Kolonie « geraubt , seine Schiffe geplündert «nd sein Impe -
rium zerstört worden , während England schließlich während
des Bürgerkrieges das Erstehe « eines nationale « nnd selbst-
bewußte « Spaniens vereiteln wollte . ..Heute befindet . sich
England gegenüber den» Wunder dieses neue « Spaniens '»es
Caudillo »nd Serrano S «»er , das klar und e« tsch ?össe» seine
Rechte fordert . Ein neues europäisches Gleichge -
wicht zeichnet sich ab n«d niemand kann sich w»»der « , daß
das im Rahmen « nd durch die geistige sowie bewaff -
n ete Solidarität Italiens « nd Deutschlands
erstandene Spanien Francos sich in das Sy -
stem der Achsenmächte eingliedert ."

Ablösung der Kenten» Lnslfchichwnrle
gefordert

Die Luftschutzwarte i« Svndo « bedürsen dringend der Ab-
löfuug und Erholung . „Daily Sketsch" sührt Beispiele an .
ans denen sich ergibt , daß viele dieser Männer seit zwei
oder drei Wochen überhaupt keine Nacht mehr
ins Bett gekommen sind . Die Frage ihrer Ablösung
sei bereits mit Ministerpräsident Churchill besprochen wor ,
den . Das Blatt schlägt vor . die Lo«do«er Luftschutzwarte sür
einige Zeit durch solche a « s bisher noch ruhigen
Gegenden in der Provinz ablöse « zu lasse «.
Ans diese Weise könne ma « zwei Fliege « mit einer Klappe
schlagen, da die ländlichen Luftschutzwarte nach einigen Woche »
mit praktische» Erfahrungen ans London in ihre Wohnorte
zurückkehre« könnten .

Britische IayKabwehr in London konzentriert
Newyork , sä . Sept . Außerhalb Londons ist England «o«

Flugzeugen fast entblößt , meldet „Newyork Daily Mirror "

auf Grund diplomatischer Informationen ( ? ) ans Washing¬
ton. Der Druck der deutsche « Ausrisse habe das britische

auf Dakar abgeschlagen
anlassen , sich General de Gaulle anzuschließen . Die Insassen
der englischen Flugzeuge wurden darauf verhaftet . Darauf -
hin setzten dje vor Dakar versammelten englischen Flotten -
streitkräfte zwei Motorboote aus , an deren Bord sich tnehrere
Offiziere befanden , die dem französischen Oberkommissar das
Ultimatum General de Gaulles und Englands überbrachten .
Nach der Ablehnung dieses Ultimatums eröffneten die Eng -
länder unverzüglich das Feuer auf die Stadt .

Bei dem sich darauf entwickeluden Kampf wnrbe . wie
hier bekannt wird , ein englischer Krenzer durch das sranzösi -
sche Unterseeboot „Perste " versenkt , das seinerseits von de «
E «glä « der « in Grn «d geschossen wurde .

Je Gaulle zog von Sek« ab
Berti « , 23. Sept . Der Londoner Nachrichtendienst ver -

breitet ein Kommnniquee des französischen Emisrantengene -
rals de Gaulle , in dem es heißt , daß der General von vielen
„freien " Franzosen , die daraus gebrannt hätten , den Kamps
gegen Deutschland weiterzuführen , nach Dakar berufen war -
den fei ( ? ) . Die Marinebatterien von Dakar hätten aber
das Feuer auf Abgesandte des Generals eröffnet : von ö
Hauptleuten feien 3 schwer verwundet worden . Ein San -
dungsverfnch fei von den Küstenbatterien erneut vereitelt
worden ? zwei Schiffe der Flotte de Gaulle hätten ernsthaften
Schaden erlitten , auch Okifer seien zu beklagen . Da General
de Gaulle nicht die Absicht habe , an einem Kampf zwischen
Franzosen teilzunehmen , habe er sich zurückgezogen .

Diebe dazu die Meldungen aus Seite 31)

Diese von A bis Z erfundene Schauergeschichte wird noch!
überboten durch eine Greuelmeldung mit dem großen Un¬
bekannten als Gewährmann , die offenbar von London auS
in gewisse amerikanische Hetz - und Sensationsblätter gebracht
wurde .

„Newyork S ««" veröffentlicht in großer A«smach «»g den
Bericht eines Passagiers des USA .-Dampsers „Ereter ". btt
um Geheimhaltung seines Namens gebete» habe ( ! ) ««d er¬
zählt habe « soll, daß mindestens 10 001) deutsche Soldate « ihr
Lebe« verloren hätten ( ! ) . Biele Soldaten hätten den Gehör »
fam verweigert ( ij nnd feie» , wie er gesehe« habe , gefesselt ( I)
und waggonweise nach Deutschland transportiert worden ( ! ) .
Damit die Bevölkerung in de» Städten sie nicht zn Gesicht
bekäme , hätte ma » vorher Luftalarm ( ! ) gegebe«.

Abgesehen öqvon . daß diese Geschichte so irrsinnig grotesk
ist , daß kein vernünftiger Mensch sie glauben kann , wird
sich die Welt an die alte Taktik Churchills erinnern , der im
November vorigen Jahres nicht müde wurde zu erklären ,
Deutschland habe den Versuch , „Holland und Belgien in den
Krjeg einzubeziehen " . längst aufgegeben . Um so verdutzter
waren England und nicht zuletzt Churchill selbst, als der
Führer im Frühjahr an einem Zeitpunkt , den er für den
richtigen hielt , den Absichten der Westmächte zuvorkam .

Alles Rätselrate « , alles Bestimme « von Termine « , alleS
Erdichte « von Schanermärchen , hinter denen Churchill seine
eigene Unsicherheit , fein eigenes Ba «ge« vor dem , was ge-
fchehe« wirb , verstecke « will , alles das ist zweck- «nd nutzlos .
Es wird de« Führer auch nicht im miudesteu i« seine « Eut -
schlösse« beeinflusse « . De » Zeitpunkt , wann der entscheidende
Schlag gegen England geführt wird , bestimmt er selbst. Nnr
eines steht sest , das Wort , das der Führer in seiner Reichs -
tagsrede am 4 . September den britische« Kriegstreiber « ins
Sta »t»tb «ch geschrieben hat , wird wahr : „Bernhigt ench er
kommt !"

Oberkommando gezwungen , alle verfügbare « Jagdslugzenge
anf Lo«do« z« konzentriere «.

Die Zeitung berichtet weiter , daß auch diese Massierung
der Abwehr die Nachteile der Zentralisierung der britischen
Industrie in London nicht auszugleichen vermöge . Es stehe
außer Zweifel , daß die deutschen Luftangriffe die Erzeugung
der englischen Flugzeugindustrie weitgehend unterbrechen .

Empfindlicher Stimmenverlust des KriesS-
kabmetts in Australien

Bd . Lissabon . 25, Sept . Die letzten hier vekanntgeworde -
nen Ergebnisse der Wahlen in Australien zeigen , daß die
Konzentrationsregierung vor eine peinliche Ueberraschung
gestellt worden ist . Die die Regierung tragende Gruppe der
australischen 'Union und der sogenannten Nationalpartei ,
haben schwere Rückschläge erlitten . Die Position der Parteien
im Abgeordnetenhaus ist nach den bisher vorliegenden Er -
gebnissen folgende :

Australische Union (Regierungspartei ) 55 Sitze
Nationalpartei (Regierungsgruppe ) 12 Sitze
Arbciterfööeration «Opposition ) 28 Sitze
Nichtkommunistische Arbeiter (Opposition ) 5 Sitz «
Unabhängige 1 Sitz .

Wenn die Opposition auch in den restlichen drei Wahlbezir¬
ken gewinnt , würden Regierungsparteien und Opposition
im Unterhaus über je 37 Sitze verfügen . In diesem Falle
würde die Entscheidung von dem Ausgang der Wahlen für
den Senat abhängen . Die Opposition hat in der letzten Zeit
die hundertprozentige Kriegsgefolgschaftspolitik der Regie »
rung hinter London scharf kritisiert .

RvoseveltS Parteisekretär zurückgetreten
Washington . 25. Sept . Ter demokratische Parteisekretär

Roberts übermittelte dem demokratischen Parteiausschuh sein
Rückirittsgesuch , das sofort angenommen wurde . Der Rück-
tritt Roberts '

, den dieser mit „privaten Geschäften" begründete ,
stellt eine direkte Auswirkung dar ans die kürzlichen Ent -
hüllungen , wonach « ine Roberts nahestehende Konstruktions ?
sirma in den letzten zwölf Monaten vom Marinedepartement
Honorare von nahezu einer Million Dollar sür Konstruk -
tionsgutachten bezogen hat . Tie Korruption war sy kraß ,
daß Präsident Roosevelt selbst sich veranlaßt sah , dem Partei -
sekretär den nun ersolqten Rücktritt nahezulegen . Dabei ist
xs nicht ohne Ironie , daß Roberts ' Rücktritt mit geschäftlicher
Ueberlastung hegründet wird .

Japanisches Presse Syndikat beschließt Ausschluß
der Juden

Rom . 25, Sept. Das japanische Presse-Syndikat hat. wie
der italienische Rundfunk aus Tokio berichtet , den Ausschluß
aller Inden beschlossen .

Wie aus Tokio gemeldet wird , wurde vom Gericht in
Kobe ein Engländer wegen militärischer Spionage zu acht
Jahren Zwangsarbeit verurteilt .

lieber MM RM. meto nid im Mitte
Eine deutliche Antwort Berlins an Churchill

Der 1. Opfersonntag des Kriegswinterhilsswerkes 1940/41
am 8. 9. 1940 erbrachte für die Roichshauptstadt das stolze
Ergebnis vo« 1782127 .24 RM . Damit w« rde das Ergebnis
des Vorjahres von 1120 815,99 RM . nm über 600 000 RM .
ütertrofsen . Jeder Berliner Haushalt opserte 109.42 Psg .
oder 58.98 Prozent mehr als am erste« Opserso ««tag des
Kriegswinterhilsswerkes 1989/40 .

Die Bevölkerung Berlins beweist damit , daß sie den
das WHW . tragenden Gedanken des Sozialismus der Tat
von Jahr zu Jahr immer stärker erfaßt hat . Gleichzeitig
ist das ganz hervorragende Ergebnis eine unmißverständliche
Antwort an Churchill nnd seine Plutokraten ^Klsaue , deren
hoffnungsloser , aber verbissener Kamps gerade diesem neuen
sozialistischen Teutschland der alle Schichten umfassenden
Volksgemeinschaft gilt .
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Skandal um »eti angeblich torpedierten
Kmderiransportdampser

Verli « , 25. Sept . Die englischen Berichte über die angeb -
liche Torpedierung eines Kindertransportschiffes stellen einen
Skandal größten Ausmaßes dar . England ist von der totalen
Blockade eingeschlossen und es ist unverantwortlich . Kinder
der Gefahr eines solchen Transportes auszusetzen . Gekrönt
wird dieser Skandal jedoch durch die Fests ' cllung , daß von 406
an Bord befindlichen Passagieren , unter denen sich SV Kinder
und 31S Erwachsene befunden haben sollen , nur sieben Kinder ,
, ber 105 Erwachsene gerettet worden seien . Wenn die Lon -
boner Berichte die tapfere Haltung der Kinder melden , so
unterstreichen sie damit umscmehr die verantwortungslose
und erbärmliche Haltuna der Erwachsenen , die offenbar die
Kinder zurückgestoßen hnben , um ibr eignes Leben zu retten .
Nur so wäre es zu erklären , daß 6 P ^ o - ent Kinder , aber
SV Prozent Erwachsene gerettet worden sind .
Alle wollen nach Australien - vom Goldminen-

Millionär bis *um Generalstäbler
Bd. San Sebastian , 2 .

"
. Sept . Empörung ruft in der brU

tischen Öffentlichkeit da« Verhalten großer City -
Fürsten hervor , die durch Verlegung ihrer Geschäftssitze
von England nach Australien oder Nordamerika versuchen,
der Kriegsbesteuerung zu entgehen . Ter Schatzkanzler Sir
Kingsley Wood hat sich gezwungen gesehen , an den „patrio -
tischen Geist" gewisser City - Männer zu appellieren , die nicht
nur keine große Begeisterung für die nationale Kriegs -
anleihe zeigen , >v«nn sie nicht entsprechend verzinst wird ,
sondern sogar durch allerhand dunkle Manöver versuchen,
ihre Kriegsbesteuerung aus ein Minimum herabzuschrauben .

Im Mittelpunkt der Entrüstung der britischen Oessentlich-
feit steht zur Zeit der Direktor der britischen „Great Boulder
Proprietary Gold Mines Albo de Bernales "

, ein Londoner
City - Millionär . der mit Sack und Pack von England nach
Australien auswandern will . Die Firma besitzt sechs Gold -
gruben in Kalgoorlie in Westaustralien . Auf einer General »
Versammlung der Gesellschaft in London entdeckte man sehr
wenig Vertrauen in den britischen Endsieg . Die meisten
Aktionäre verwerfen den Vorschlag , auf die Uebersiedlung
nach Australien zu verzichten . Unter den Aktionären , die aus
sofortiger Umsiedlung bestanden , befand sich bezeichnenderweise
ein hoher britischer General st absoffizier .

Fapan nach dem Ginmarsch in FnSochina
Tokio , 25 . Sept . Der japanische Einmarsch in Französisch ,

Indochina wird von der Tokioter Presse in angehenden Schil -
berungen und Kommentaren wiedergegeben . Die Presse be -
richtet einstimmig , daß die Aktion aus Grund der Ueber -
einstimmung und der Abkommen durchgeführt wurde und daß
Japan keine Gebietsforderungen gegenüber
Französisch - Indochina habe . Besonders wird her -
vorgehoben , daß die Machenschaften Amerika ? und Englands
ein früheres Uebereinkommen verhinderten . Gleichzeitig
sprechen die Blätter die Ueberzeugung aus , daß Japan ent -
schloffen sei , eine eventuelle direkte oder indirekte ^ Ein -
Mischung dritter Mächte zurückzuweisen .

SndorhinaS Gouverneur ermahnt zur Ruhe
Genf , 25. Sept . Nach einer hier vorlegenden Meldung

aus Hano bat der Generalgouverneur von Jndo - China einen
Appell an die indochinesische Bevölkerung gerichtet , damit sie
mit Ruhe das Militärabkommen mit Japan ausnimmt . Admi -
ral Deeoux unterstreicht in diesem Aufruf , Saß das Militär -
abkommen in keiner Weife die gebietsmäßige Integrität
Französisch -Jndo - Ehinas antastet .

Japans Protest in Singapore erfolgreich
' Tokio , 25 . Sept . Der japanische Generalkonsul in Singa -

pore überreichte am Dienstag in Zusammenhang mit der
Verhaftung von Mitgliedern des japanischen Generalkonsu -
lats schärfsten Protest an die dortigen britischen Behörden ,
worauf die sofortig « Entsiegelung btv im Konsnlatsgebäude
besinnlichen Safes erfolgte . Dem Bericht des Generalkonsuls
zufolge hätten die Engländer , wie die japanische Nachrichten -
agentur Domei meldet , die Durchsuchung des Büros eines
Konsulatsangestellten mit der Verwechselung eines Privat -
zimmers begründet .

Schwere Schöben beim Werfall auf Notar angerichtet
Petain befurchtet Raubzug gegen Frankreichs ganzen Kolonialbesitz

Bg . Gens , 25 . Sept . I « Dakar find erhebliche Zer ,
störungen durch das britische Bombardement augerichtet mar *
den. Die Europäer - Stadt Sa ? Verde ist ebeuso unter starkes
Feuer genommen worden wie die Lehmhütten der Eingebore ,
ne« . Vor allem die Radiostatio « ist gleich zu Beginn des
Feuers schwer beschädigt uud dann wieder notdürftig ans «
gebessert worden . Das Palais des französische« Gouverneurs
und der Flugplatz von Vakam find ebenfalls unter Feuer ge¬
nommen und schwer beschädigt worden . Anch der Bahnhof

ton
Dakar ist ein Hauptziel der Engländer gewesen nnd znm

'eil zerstört .
In Regierungskreisen in Vichy hält man nicht zurück mit

Ausdrücken größter Empörung über dieses neue schändliche
Attentat . Die Stimmung ist in den maßgebenden Kreisen
wie in den größten Teilen f»er Bevölkerung dafür , daß von
französischer Seite alle Mittel , die noch verfügbar sind , ein -
gesetzt werden , um sich gegen die englischen Uebergrisse zur
Wehr zu setzen . Die französische Regierung stellt offiziell fest ,
daß es sich bei diesem neuen englischen Angriff um ein Atten -
tat handelt , das durch nichts beschönigt und durch keine bri -
tisch- Behauptung bemäntelt werden kann . ES sei kein aus
militärischer Notwendigkeit eingeleitetes Unternehmen , son -
dern ein Raubübersall schlimmster Sorte , der kein anderes
Ziel habe , als französisches Eigentum mit Hilfe einiger fran -
zösiicher Verräter für Großbritannien zu stehlen.

Die Regierung Petain ist der Ansicht, daß es sich nicht
um eine Einzelaktion handelt , die sich auf Dakar be-
schränken wird , sondern um einen groß angelegten
Raubzug der Briten gegen den gesamten fran -
zöfischen Kolonialbesitz . In Vichy wird betont , baß
die französische Regierung angeordnet hat , mit allen nur ver -
fügbaren Mitteln sich diesen britischen Absichten entgegenzu -
stellen . Marschall Petain hat folgendes Telegramm an den
Generalgouverneur in Dakar gerichtet : . Ganz Frankreich
verfolgt mit Ergriffenheit und Vertrauen Ihren Widerstand
gegen den Verrat von eigener Seite und gegen den britischen
Angriff . Unter Ihrer Autorität gilt Dakar als Beispiel des
Mutes und der Treue . Das französische Mutterland ist stolz
auf Ihre Haltung und die Entschlossenheit Ihrer Streitkräfte
die Sie befehligen . Ich beglückwünsche Sie und spreche Ihnen
mein vollstes Vertrauen aus ."

In der französische« Öffentlichkeit ist die Stimmnna geg »n
England wieder anf einen Siedevnnkt gestiegen . Gleichzeitig
?amit steigt nbrr anch die Stimmnna gegen derartige Elemente
in Frankreich , die in den letzte« Woche « wieder versucht haben ,
für England Propaganda zu mache« .

.Zwei Landungsversuche in Dakar vereitelt "
Stockholm . 25 . Scpt . Zu dem Uebersall britischer Krieg ?-

schiffe auf Dakar , die unter dem Kommando des von Eng -

land ausgehaltenen französischen Ergenerals de Gaulle ,
stehen , verbreitete der Londoner Rundfunk heute nachmittag
ein Kommunique de Gaulles . in dem es u . a. heißt , daß ein
Landungsversuch von den Küstenbatterien erneut vereitelt
worden sei .

Später meldet Reuter , — anscheinend um den bisherigen
Fehlschlag des Uebersalls auf den Kolonialbefitz des ehema -
ligen Verbündeten zu verschleiern — „daß die aus Vichy
stammende Information , wonach bei Dakar oder in der
Nähe dieses Hafens eine britische Landung versucht worden
sein soll , nicht wahr sei .

"

Weitere englische Alotteneinheiten eingesetzt
Ei « Kreuzer , vier Zerstörer und zwei U-Boote in der Straß «!

von Gibraltar gesichtet
Madrid , R . Sept . I « der Meerenge von Gibraltar w«r»

de« Dienstag nachmittag ei« englischer Krenzer , vier Zer «
störer und zwei U -Boote gesichtet , die mit Kurs Atlantik i«
südlicher Richtung verschwanden . Man nimmt au , daß eng»

lische Einheiten gegen die französische« Kolonie « ei«gesetzt
werden solle«.

MS wamtte England in Sakar ?
Tg . Stockholm , 25 Sept . Bei dem Anschlag auf Dakar

handelt es sich um eine seit langem vorbereitete britische
Aktion . Seitdem der Gouverneur von Togo siel *
de Gaulle angeschlossen hat . hat die de - Gaulle - Gruppe ein »
Landung an der afrikanischen Westküste geplant , um von hier
aus nach Senegal und Zentralafrika vorzubringen . Die Ab-
sichten, die England dabei vorschwebten , sind offenbar die,
durch Unterwerfung von Französisch - Zentral -
und Westafrika unter die britische Militär -
kontrolle die kritische Lage Englands in Ostafrika zu
entlasten besonders für den Fall , daß der Zusammenbruch
der britischen Stellung in Aegypten unvermeidlich werden
sollte .

Ein zweiter wesentlicher Grund des geplanten Streiches
gegen Dakar ist die Unschädlichmachung der r e st -
lichen Streitkräfte der französischen Kriegs -
marine . Die britische Admiralität hat mit voller Absicht
die sechs französischen Einheiten unlängst die
Kibraltargrenze passieren lassen. Anstatt sie in offenem See -
kämpf zu stellen , hat man es vorgezogen , sie im Hasen von
Dakar niederzukämpfen . Ein dritter , aber sicher nicht letzter
Grund des verbrecherischen Unternehmens ist die gewaltsame
Erschließung des einstigen französischen schwarzen Truppen -
reservoirs Senegal für die englischen Nachschubbedürfnisse.

Ver Kutan erwartet seine Nefreinng
E .H . Rom , 23 . Sept . Als bezeichnend für die wachsende

antibritische Stimmuih , im Sudan wird die Haltung eines
einflußreichen Sudan - Potentaten geschildert , des SHeriffs
Alupa el Morgani , der die jährliche religiöse Kundgebung
am Grabe seines Vaters mit der Begründung verschoben hat ,
daß er erst nach der völligen Beseitigung des britischen Jochs
im Sudan und in Aegypten seine Glaubensgenossen zu der
« roßen Gedenkfeier zusammentrommeln werde . Diesen An -
deutungen läßt sich immerhin entnehmen , daß nicht nur die
britischen Stellungen in Aegypten , sondern auch die britischen
Sndanstreitkräste in der nächsten Zeit einer stärkeren Be -
lastungsprobe ausgesetzt sein werden .

Einheitsbrot in Italien
Rom , 25 . Sept . Vom t Oktober ab wird in Italien nur

noch Einheitsbrot mit einem fünszehnprozentigen Mais -
Zusatz gebacken.

Major Galland mit dem Eichenlaub zum Ritterkreuz ausyezetchnet
Berlin , 25 . Sept . Major G a l l a n d hat seine« 40 . Luft¬

weg errungen . Der Führer uud Oberste Befehlshaber der
WehrNiacht hat Major Galland aus diesem Anlaß das Eichen-
lanb znm Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen .

Major Adolf Galland , der anläßlich feines 40. LuftsiegeS
als dritter Offizier der deutschen Wehrmacht mit dem Eichen-
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet
wurde , wurde am 19. März 1912 zu Westerholt , Kreis Reck -
linghausen , als Sohn eines Rentmeisters geboren . Er be -
suchte das Humanistische Gymnasium zu Buer in Westfalen
und bestand dort am 11. Februar 1332 die Reifeprüfung . Ein -
getreten im Februar 1034 als Schütze im Infanterieregiment
Nr . 10 wurde er am I . September 1934 zum Fähnrich be -

fördert . 1935 trat er zum Luftfahrtministerium über und
wurde als Leutnant und Fluglehrer bei der Jagdflieger -
schule Schleißheim angestellt . Am 3. Mai 1937 wurde er in
eine Jagdaruppe versetzt und am 1 . August 1937 zum Ober -
leutnant befördert . Nachdem er vom September 1938 Ge -
schwaderadjutant gewesen war , wurde er am 1 . November
1938 Staffelkapitän einer Jagdstaffel . Im Jahre 1938 er -
hielt er in Anerkennung besonderer Leistungen ein vorge -
rücktes Rangdienstalter und wurde am I . Oktober 1939 zum
Hauptmann befördert . Er nahm als Staffelkapitän am pol -
nischen Feldzug teil und erhielt am 13. September 1939 das
Eiserne Kreuz S. Klasse. Am 19. Juli 1949 wurde er außer
der Reihe zum Major befördert .

Die erste Zone der Süddobrudscha besetzt
Sofia , 25 . Sept . Ter Armeestab der dritten bulgarischen

Armee hat bekanntgegeben , daß Teile der dritten Armee die
Ausgangspunkte an Her Linie B «lcie—Karabettt — Tutrakan
besetzt haben und am Mittwoch , den 26. September , der Ein -
marsch in die zweite Zone beginnt , die von den rumänischen
Truppen vertragsmäßig am Dienstagabend geräumt wurde .
— Die Bevölkerung von Dobritsch bereitet sich für den am
Mittwoch erfolgenden Einmarsch auf große Feierlichkeiten vor .
— Die bulgarischen Behörden der Süddobrudscha haben ener¬
gische Maßnahmen zur Verhinderung der Spekulation mit
Lebensmitteln getroffen . — Tie bulgarischen Zivilbehörden
haben am Dienstag die Verwaltung auch in der dritten Zone
der Süddobrudscha , die nur aus kleinen Siedlungen besteht,
übernommen .
Das fahrbare Krankenhaus in Belgrad eingetroffen

O . M . Belgrad , 25. Scpt . Die motorisierte Klinik des
Deutschen Roten Kreuzes , bestehend aus 60 Kraftwagen mit
zahlreichen Aerzten und Schwestern , deren Einsatz beim Ge-
sundheitsdienst in den Durchgangslagern für die Rückwände -
rung der Bessarabiendeutschen vorgesehen ist . traf am Sonn -
tag in Belgrad « in . Die Volksdeutsche Bevölkerung der
Woiwodina bereitete den deutschen Sanitätsmannschaften
überall einen jubelnden Empfang , der seinen Höhepunkt in
der Stadt Neusatz erreichte , wo die Wagen mit Blumen über »
schüttet wurden .

Seitens der jugoslawischen Behörden wurde das fahrende
Krankenhaus an der Grenze durch Vertreter der Regierung
und des jugoslawischen Roten Kreuzes herzlich willkommen
geheimen und in der freundschaftlichsten Weise begrüßt . Bor
dem Belgrader Durchgangslager für die Bessarabiendeutschen ,
deren erster Transport in den nächsten Tagen in mehreren
Donauschissen erwartet wird , sanden sich ununterbrochen
zahlreiche Menschen ein . um Zeuge der großartigen deutschen
Organisation zu sein , die hier zu Betreuung der rückgeglie«
derten Volksgenossen aus Bessarabien arbeitet .
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Salazar , Portugals schwelgender Diktator"
Bd. Lissabon , im September .

Ganz seiner stillen Art
entsprechend , teilte der
portugiesische Regierungs -
chef Dr . Antonio de Oli -
veira Salazar der
Presse am 27. August in
einer besonderen Note mit ,
daß er die Regierung um -
geformt und selbst das Fi -
nanzministerium an einen
neuen tüchtigen Fachmann
abgegeben habe . Zwölf
Jahre und vier Monate
waren , seit dem Augen -
blick vergangen , da der be -
scheiden« und unbekannte
Professor aus Coimbra
bedächtig und still die Stu -
sen des Lissaboner Finanz -
Ministeriums heraufschritt .
Es war keine erfreuliche
Atmosphäre , in die der
neue Finanzminister da -
mals hineinkam . Fehlbe -
träge , Schulden und das
immer näher rückende Ge-

spenst des Staatsbankrotts , das waren die bösen Geister , die
den unpolitischen Professor aus der Provinz in feinem künf -
tigen Arbeitszimmer begrüßten . Salazar hatte keinen
Grund , den Fotografen zuzulächeln oder gar große Reden
zu halten . Er hatte die wilden Konvulsionen seines Landes ,die Attentate auf den König , die Meutereien der Flotte , die
Bombardierung des Palastes , den bewaffneten Aufstand in
den Lissaboner Straßen , den Sturz des Königs und die Ans -
rufung der Freimaurerrepublik mit offenen Augen miterlebt .
Er wußte , daß die Kurve der äußeren Verschuldung Portu -
gals unaufhaltsam hochgerast war , und daß seine Vorgänger ,
Männer der bestechlichen Parteien , keinen anderen Rat ge -
wüßt hatten , als immer neue Anleihen im Auslande auf -
zunehmen . Als er sein erstes Ministeramt in der Praca de
Commercio übernahm , fand er eine Staatsschuld vor , von
der man annahm , daß .zwei Generationen an ihrer
Wiedergutmachung arbeiten müßten . Der Pro -
fessor aber , von der nationalen Bewegung aus seiner ruhi -
gen Lehrtätigkeit an der Universität herausgeholt , erbat
und erhielt alle Vollmachten . Dann sagte er : „Ich über -
nehme die Verantwortung " . Ohne es vorher zu ahnen , hatte
die nationale Erhebung vom Jahre 1926 unter Führung von
Marschall Gomez de Costa und General Earmona den stillen
und zähen Mitarbeiter gefunden , der die Seele der portugie -
fischen Erneuerung werden sollte .

Salazar , hart gegen sich selbst und hart gegen die ver -
schwenderische Ausgabenpolitik anderer , stellte eine drastische,
aber einfache Regel auf : „Es wird nicht mehr ausgegeben ,
als eingenommen wird " und setzte dieses Prinzip konsequent
durch , selbst wenn dies oft zu ' sehr scharfen Einschränkungen
führte . Es wurde eingespart , wo es eben ging , ohne daß
dadurch jedoch die Gelder des Staates für wichtige Aufgaben ,
wie die Kulturarbeit , allzu stark eingeschnürt wurden .

•"« ' Daß es Salazar gelungen ist, im Laus « der zwölf Jahre , in
denen et das Finanzministeriutn iünehatie , die riesige
Staatsschuld Portugals (.sie hatte sich seit der Jahrhundert -
wende verfünfundsiebzigfacht ) nicht nur auszugleichen , rott=
dern Portugal noch auf eine schmale, aber gesunde Ueber -
fchußwirtschaft zu stellen , ist eine Leistung , die in der ganzen
Welt offene Bewunderung und Beachtung hervorgerufen
hat . Wenn Salazar . der feit der Uebcrnahme der Gesamt -
regierung vor acht Jahren als Regierungschef , Kriegs - und
Außenminister zum eigentlichen Lenker des Landes gewor -
den ist , nunmehr das Finanzministerium abgibt , so bedeutet
dies , daß er seine Aufgabe der Sanierung der zer -
rütteten portugiesischen Finanzen als been -
det ansieht . Portugal hat in der Tat heute eine sinan -
Stelle Grundmauerung erreicht , von der ein neues Abgleiten
in eine alarmierende Defizitwirtschaft unwahrscheinlich bleibt .
Salazar verläßt das Finanzministerium mit einem Budget -
Voranschlag für das Rechnungsjahr 1940 , der trotz der nn -
verkennbaren Rückwirkungen des Krieges in Europa noch
ein Superavit zeigt .

Man hat Dr . Antonio de Oliveira Salazar Portugals
schweigenden Diktator genannt . Diese Bezeichnung
ist zutreffend . Er vermeidet es peinlich , sich in das Rampen -
licht der Öffentlichkeit zu stellen . Selbst bei offiziellen
Staatsangelegenheiten sieht man ihn selten . Oessentliche Re¬
den halten , ist ihm verhaßt , und man kann die grundlegen -
den Ansprachen über die Struktur des neuen Portugal an
den Fingern einer Hand abzählen , die Salazar in der Oes-
fentlichkeit und vor dem Mikrophon gehalten hat . Dennoch
aber spürt man seine erneuernde Arbeit auf Schritt und
Tritt . Salazar , der bäuerliche , unpolitische Professor aus
der Provinz , wirkt gleichsam aus dem Hintergrund und lehrt
seine Mitarbeiter , mit Gründlichkeit , Methodik , ohne Ueber -
stürzung und unter ständiger Obenansetzung der höchsten
Gemeinschaftsinteressen zu arbeiten . Es gibt nur wenige
Männer und Frauen in Portugal , die den allmächtigen , aber
zurückgezogenen Diktator persönlich gesehen haben . Die mei -
sten reden von ihm und von seiner Arbeit , ohne ihn selbst zu
kennen . Seit Salazar die politische Bühne Portugals be-
trat , hat das Land nach langen Jahrzehnten der Erschütte -
rung wieder Ruhe gefunden . Der endlose entnervende Par -
teienhader ist mit der Beseitigung der Parteien verschwun -
den , die politischen Intrigen und Verschwörungen sind von
der allzeit wachen Polizei des neuen portugiesischen Staates
erstickt worden , und das größte Uebel , die einst in Portugal
so mächtigen Freimaurerlogen und Geheimge -
fellfchaften sind verboten und aufgelöst worden . Eine
neue korporative Ordnung ist eingeleitet und der
soziale Fortschritt im Lande in langsamem , aber ständigem
Fluß . Die Bevölkerung hat die Segnungen des neuen Re -

iAutzer Verantwortung der Sckriftlettung .»

Kleine Ursachen — Grohe Wirkung !
Kleine Verletzungen aller Art gehören im Haushalt wie im Berufsleben
und beim Sport zu den Alltäglichkeiten. Meist beachtet man solche kleine
Schädigungen wenig oder gar nicht. Wie häufig hat aber diese Vernach¬
lässigung schwere und schwerste Folgen ! Denn das Eindringen von
Schmutz in eine an sich harmlose Wunde bedeutet fast stets eine Wund -
Infektion, die Entzündungen und Eiterungen und bisweilen eine Ge¬
fährdung des ganzen Organismus zur Folge haben kann. Es ist deshalb
geboten , Wunden jeder Art rechtzeitig zu desinfizieren , um auf diese
Weise zu verhindern, daß schädliche Bakterien in das Blut gelangen .
Hierzu empfiehlt sich der Gebrauch der bewährten Sspso -Tinktur , die wie
Jod -Tinktur desinfiziert und genau so angewandt wird . Sie ist m allen
Apotheken und Drogerien in Fläschchen zu sünsundlünfzig Pfennigen
und in handlichen Tilpfröhrchen zu neunundvierzig Psenmgen « flaltls®.
Infolge ihrer großen Tiefenwirkung desinfiziert Sepso -Tinktur ra >cy
Mch gründlich und verhindert Entz ündunge n.

gimes in Portugal auf fast allen Gebieten zu spüren bekom-
men , und aus dem einst zerrütteten Lande ist heute gleich-
sam eine friedliche , innerlich gefestigte Insel geworden . Diese
Entwicklung ist ohne Zweifel hauptsächlich das Werk Sola -
zars , des bauerngeborenen schlichten und einfachen Führersseines Volkes , der fein Leben für Portugal in der Stille
feiner Arbeitsräume in Lissabon , unterbrochen nur von kur -
zen Erholungsstunden in der beschaulichen Einsamkeit feinesvom Vater ererbten Landgutes in Santa Combo Dao ver -
bringt .

„Wir halten den Glauben für absurd , es sei nötig , zukorrumpieren , um regieren zu können !" Diese Worte des
alle demagogischen Künste verschmähenden Diktators von
Portugal , die er vor zwölf Jahren an den Anfang seinerArbeit stellte , versucht Salazar auch auf außenpolitischemGebiet möglichst zur Geltung zu bringen . Wie seine inner -
politische Arbeit gekennzeichnet ist durch eine ebenso einfachewie gradlinige Planung , so ist es auch das außenpolitische
Ziel Salazars , für Portugal eine strenge und gradlinige
Neutralitätspolitik durchzuführen . Bei Ausbruch des Kriegeswar Salazar fest entschlossen, eine Entwicklung , wie die des
Weltkrieges , da England es verstand , Portugal vor seinen
Kriegswagen zu spannen , zu vermeiden . Der portugiesische

Vor dem Jugendrichter in Frankfurt kam ein Lausbuben -
streich zur Verhandlung , der sich nicht etwa nur auf eine
Stunde , einen Tag erstreckte, sondern , der mit einer beispiel¬
losen Zähigkeit von Ostern bis jetzt ausgeführt wurde .Bei einem Frankfurter 4gjährigen Lehrer klingelte kurz
nach Ostern das Telefon . Der Lehrer hob den Hörer ab : es
tackte in der Muschel , niemand meldete sich. Die Sache wie -
derholte sich noch mehrmals am Tag . Die Anrufe mehrten
sich in der späteren Zeit , sie kamen im Durchschnitt siebzehn
bis zwanzig Mal am Tage , ja , einmal zählte der Lehrer
als Rekordleistung deren sechsunddreißig . Und nie¬
mals meldete sich eine Stimme , nie wurde etwa ein böses
Wort , eine Anpflaumerei durchgesprochen , an deren Art oder
Tonfall man auf den oder die Täter hätte schließen können .
Der verzweifelte Lehrer ließ beim Postamt feine eigene Te -
lefonnummer überwachen : hier konnte bald festgestellt wer -
den , daß die Anrufe von allen möglichen Fernsprechhäuschen
der Stadt geführt wurden , niemals aber auch nur zweimal
hintereinander von derselben Zelle aus . Es war also aus -
sichtslos , die Täter zu erwischen , wenn man nicht zur Se -
künde des Anrufes griffbereit in der Nähe war . Unmöglich ,
alle Sprechzellen der Stadt tagelang und gleichzeitig zu über -
wachen . Natürlich war es möglich , sofort festzustellen , aus
welchem Häuschen der Anruf erfolgte : Kriminalpolizisten
jagten dann sofort auf dem Motorrad hin . doch da der An -
rufende immer in Sekundenschnelle wieder aus der Zelle
stürzte , hätte auch der beste Rennfahrer die Verfolgung auf -
geben müssen.

Der Lehrer kvnnte den Fernfprechapparat , Her für ihn
zu einem täglichen Marterinstrirment geworden war , nicht
entbehren , sonst hätte er ihn am liebsten zum Fenster hin -
ausgepfeffert . Saßen er und seine Gattin am Nachmittag —
an dem die meisten Anrufe kamen — in der Stube , schielten
sie ständig nach der schwarzen Muschel : war der Lehrer ein -
mal auswärts , so hatte er , wie er vor dem Jugendrichter
bekundete , geradezu Angst , in die Wohnung zu gehen : der
Lehrersfrau kamen schließlich die Tränen , sobald das Teu -
felsding klinaelte — kurz , es war die Hölle ! Dock einmal
kam die Erlösung : Es gelang , die Täter erwischen : es
waren zwei frühere , zu Ostern ans der Schnle entlassene
vierzehnjährige Schüler . Und der Grund zu ihrem nieder -
trächtigen Treiben ? Der eine hatte in Geschichte eine Drei
im Zeugnis gehabt und glaubte eine Eins verdient zu haben ,
den anderen hatte der Lehrer einmal , und wahrscheinlich sehr
zu Recht , ausgescbimpst . das war alles . . . Und gerade von
diesen Schülern hätte der Lehrer soviel Bosbaktiakeit nicht
erwartet , hatte er doch gerade diese beiden in der Berufs -
beratung und Vorerziehung für ihr späteres Leben stets un -
terstützt , weil er etwas von ihnen hielt .

Was soll man mit solchen Lausbuben anfangen ? „Eucfi
sollte man das Fell versobl -" , . daß ihr vierzehn ^ age nicht
sitzen könnt , das wäre das Richtige !" sagte der Richter und

VO LK SWIRTSCHAFT
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Die Brotgetreide Märkte verlaufen nach wie vor sehr ruhig . Bei
größerem Kaufiitteresse werden Ablieferungen nur in geringem Umfange
vorgenommen . Die Mühlen werden durch Zuweisungen der RfG mit
Mahlgut versehen . Die Meblvorräte bei den Be - und Verarbeitungsbetrieben
haben immer noch nicht wesentlich abgenommen , so daß auf dem Mehlmirkt
keine größeren Bewegungen zu verzeichnen sind . Die Versorgung der Ver -
braucherschaft mir Mehl und Backwaren ist in jeder Weise gesichert. Die
Nachfrage nach Nährmitteln ist weiter lebhaft geblieben . — Die Verhältnisse
auf dem Futtermittel markt sind ebenfalls im wesentlichen unverän¬
dert . Große Nachfrage herrscht immer noch nach Futtermehl und Kleie, doch
muß hier größte Sparsamkeit obwalten . Pferdemischfutter ist in guter
Beschaffenheit ausreichend vorhanden . Ebenso Rauhsutter . Bei Körner -
mischfutter ist die L " ge etwas entspannt , da eine Zuteilung in Gerste und
Mais erfolgte . — Die K a r t o f f e l markte verlaufen anch weiterhin sehr
befriedigend . Die Anlieferungen erfolgten in guten Qualitäten regelmäßig ,
so daß die Märkte sehr gut versehen sind . Es liegen ber - its größere An -
fragen für Lieferung van Einkellerungskartoffeln vor . — Die Schlacht -
vieb Märkte und Verte l̂nnasstellen waren in der Berichtswoche etwas bes -
ser mit Großvieh und Schlachtschweinen versehen . Es mußten jedoch von den
Auftrieben an die ettäMschen Märkte Abaaben erfolgen . Die dadurch ent -
stand ?nzn Lücken wurden durch ^ leisch -zuteilungen der Reichsstelle geschlossen ,
so daß die Marktschwankungen für die Verbrancherschaft nicht fühlbar wur -
den . Auf den Nutzvieh- . 5?er ?el - und Läufermärkten balt ^n die schwankenoen
Auftri -b '' und Absatz ^ erhältnisse an . — Die Milch Anlieferungen find immer
noch befriediaend . De '- iabres ^eitlich bedingte Rü ^ ^ang ist ?anm fühlbar .
Der Verbrauch an Vollmilch beweate sich anf der Höhe der Vorwoche , wäb -
rend der 8IMa& von N-Milch durch den Bedarf der Kurorte bedingt , sehr
erbeblich angenommen hat . Die Buttererzenguug ist entsvrech"nd den guten
Milchanlie ^erirnaen s-'hr befriedigend , so daß außer der Versorgung der
Verbral ' cherschakt a" ch noch Einlagerungen vorgenommen werden konnten .
Die seit ein vaar Wochen au * dem Käs- markt zu beobachtenden Spannungen
halten " och an . so brß -nr Bedarfsdeckung Zuweisungen der Re ' chsstels " in
Anspruch aeuomm "n werd "n mußten . Auch die Versorgung irtif Schmal ?
und Cef erforderte d ?e Heranziehung von Reserv "n . — Die Rückläufigke ' t
, n der E i e r er' euiuna if+ nun wi"^ r etwas t'üMbarer geworden . Die
vorzüglich eiuaesvielte Erfnssunasarganisation ermöglichte aber trotzdem ein
erbeblich aünst ^ eres Eraebni ^ wie in den Voriabren . Die Versorgung der
Verbran ^ er ĉhaft erfüllte neben den Eiern aus eigener Er ' euqung mit
au^^ ndischen 5?r" -" o?ern und u" t .̂ '"bihauswar. — ^ e Gemüse - und
Obst Märkte si" ^ auch wei^ Mn sehr aut beschickt . D !* v "r ' chiek "n?n K "bl-
art "n erfche ?N"n in aroßc " M"™*" . werden ' e^ och >" n de >- Verbraucher -
' cha**- rasch ou ?" "" " 'NM '' n . ?s5s„5' törunae " beb ' b "n . ^ eae Nachfrage
fierr fr*t na * und 55 ld^rkra '" zum E ' n ' chnei ^en . EVnfo 55lt die
Na ^ raae u ^ ch E4Trr»»a (?gurr ?TT an . .̂ ier ist t»4» E ''nte beruhet , so daß nnr
verei " - e t̂ nach rlTf crr̂ r*t ?n ersch " '" "n . £r'-rTafrMtr?nn ftn *» , ; em *

rr+ . m *«»
firr *) TT" "* a*N irnh rr -* rr* l . M' t 3>M "t "N sind
Mf MärNe auße ^^rdentfich gut beschickt. Der AMafe n"f»t flott v " n statten . —
ililf den Obstmärken werden die Zufuhren an Zwetschgen langsam geringer.

Regierungschef hat von Anfang an keinen Zweifel dara »
gelassen , daß er für Portugal nur die Gesetze der aller -
striktesten Neutralität anerkennen könne . Salazar
ist davon überzeugt , daß er damit feinem Vaterland den be .
sten Dienst erweist . Die portugiesische Zensur läßt zwar eng.
landfreundliche Artikel erscheinen , andererseits aber hat der
Lissaboner Rotstift Ausfälle gegen Deutschland , wie sie sich
die Presse anderer „neutraler " Länder geleistet hat , rigoros
gestrichen . Portugals Allianz mit England hat
Salazar unberührt in der alten Schublade liegen lassen, in
der sie seit Jahrzehnten schlummert . Sie war bislang die
einzige Rückendeckung, über die das Kolonialreich Portugal
verfügte , solange der spanische Nachbar auf der Iberischen
Halbinsel von der gleichen Korruption , dem gleichen Par -
teizank und den gleichen Intrigen geschwächt wurde , wie das
Portugal vor 1926 . Daß aber Salazar erkannt hat , daß mit
der langsamen Wiedererstarkuug Spaniens neue und natür -
kichere Anlehnungsmöglichkeiten auftauchen , beweist nicht
nur das Freundschafts - und Nichtangriffsab -
kommen mit Spanien vom März 1939 , sondern auch
das in seiner Bedeutung viel wichtigere Zusatzab -
kommen zu diesem Vertrag vom Juli dieses Jahres .
Schrittweise , eine Aufgabe nach der anderen anpackend und
lösend , hat Portugal seine Erneuerungsarbeit , die Bewun -
derung verdient , durchgeführt . Am Anfang und am Ende
dieser Arbeit aber steht unverändert schlicht und bescheiden
Dr . Antonio de Oliveira Salazckr , Portugals schweigender
Diktator .

spricht allen Beteiligten aus der Seele . Ins Gefängnis
stecken kann man sie nicht , dazu sind sie noch zu jung , aber
zwanzig Mark Buße muß nun jeder von ihnen in halben
Monatsraten von zwei Mark aufs Gericht bringen , auch
wird die Schutzaufsicht des Jugendamtes über sie verhängt .

Nach . 23 Jahren wiedergefunden
Magdeburg .

Eine junge Frau aus Aken bekam in diesen Tagen vom
Zentralnachweisamt für Kriegsverluste eine Einschreibesen -
düng , der ein Eisernes Kreuz erster Klasse beigefügt war . Die
Erklärung <̂ azu besagte , daß die Auszeichnung in einem Ge -
bäuöe bes Dorfes Onsembry in Frankreick » auf dem Fußboden
gefunden worden fei . Da auf der Rückseite des Eisernen
Kreuzes der Name des Verlierers , eines Flieg «rleutnants
aus dem Weltkrieg « , eingezeichnet war . wurde das Kreuz von
dem Finder dem Heeresarckiv zugeschickt . Dieses übersandte
nun der Schwester des Offiziers , der am 1 . Juli 1918 auf
einem Feindflug gefallen war . die Auszeichnung .

Stiftung für brave Steuerzahler
Stockholm .

Ein wunderliches Testament hat der kürzlich in dem
Städtchen Nedergard gestorbene Bauer Albert Andersfon
hinterlassen . Er setzte als Erben diejenigen Dorfbewohner
ein , die stets brav und pünktlich ihren Steuerverpflichtungen
nachgekommen waren . Da jedoch, die ganze Hmterlafsenschaft
nur 75 000 schwedische Kronen beträgt ^ das Testament aber
erst wirksam werden soll, bis durch die Zinsen und Zinses -
zinken eine Gesamtsumme von 1000 000 Kronen erreicht
würde , dürften erst spätere Generationen in den Genutz
dieser einzigartigen Stiftung gelangen .

Oer Welt längster Mann gestorben
Newyork .

Der längste Mann der Welt , der seinen Lebensunterhalt
als Barietc - Attraktion verdient hat , ist während der Vor -
stellung in Maniftee (Michigan ) gestorben . Es war der
22jährige Robert Perfhing Madlow , der mit 270 Zentimetern
die längste Person in der medizinischen Geschichte der Ver -
einigten Staaten , vielleicht der ganzen Welt , gewesen ist.
Der Riese hatte sich am Fußgelenk eine Verletzung zu-
gezogen . Er trug bei seinen Vorführungen einen Ring um
das Fußgelenk , der durch Scheuern eine Entzündung herbei -
führte , die wiederum eine Blutvergiftung zur Folge hatte .
Obwohl man es noch mit einer Blutübertragung versuchte,
war der Riese , der übrigens ein Gewicht von über vier
Zentnern gehabt hat , nicht mehr zu retten . Seine abnormen
Körperformen wurden von den Aerzten als Folge einer
außergewöhnlichen Funktion der Hirnanhangdrüse bezeichnet.

da die Hauvternte überschritten ist. Birnen sind stark gefragt , doch ist da«
Angebot nur sehr germg . Die >?usnbren an Aevseln haben sehr zugenom -
men . Starke Nackfrage nack Taselävseln für die Wintereinlagerung ist be -
reit« zu tterfleirfrnen. Weintrauben aus Italien und Holland brachten Be»
lcbnng in >az Marktbild , dock waren die Zufuhren nicht nu ?reichend, um di«
grobe Nachfrage zu decken . Zitronen sind ausreichend vorhanden .

Abhiebe von den Fohlenweiden
Bon den Weiden de ? Badiscken Vferdestammbuchs finden In diesem Jahr «

die Abtriebe der Noblen und Rinder zu den nachstehenden Terminen statt :
Rastatt : 30. September , 9 Uhr : Mannheim -Neckarau : 1. Oktober , 9 Uhr :
Liedolsheim : 1. Oktober , 15 Uhr : Sinsheim a . d . 2 . Oktober , 9 Uhr :
Heddesheim : 4. Oktober , 9 Uhr . In diesem Zusammenhang teilt der Landes ,
fackwart „Pferde " mit , das? beim Weideabtrieb die restlicken Nebtihri 'n »u
ciitrichten sind . Evtl . ^ racktbriese für den Abtransport beim Weideabtrieb
sind zwecks Frachtermabigung mitzubringen .

Sonderkörungen für Bullen
Am 13. November findet in Mosback eine Sonderkörung für Bullen

cHSHenfleckvieh ) und tags daraus eine Zucktviehversieigerung statt . Anmel -
düngen von Jungbullen , die am Tage der Sonderkörung mindestens 13 Mo -
nate alt sind, müssen bis spätestens anfangs Oktober auf dem vorgeschriebenen
Anmeldevordruck beim Tierzuchiamt Heidelberg . Leopoldstratze 18. oder direkt
biem Landesverband badischer Rinderzüchter , Karlsruhe . Landesbauernschaft ,vorliegen .

Wettere Veranstaltungen dieser Art finden in Meßkirch statt , und zwar
die Bullensonderkörung (Höhenfleckvieh) am 27 . und die Zuchtviehversteige¬
rung am 28 . November . Hierfür haben Anmeldungen bis zum Ii . Oktober
an daS Tterzuchtam » Radolfzell , Friedrich -Werber -Sir . 20 . oder direkt wie¬
derum an den Landesverband badischer Rinderzüchter , Karlsruhe . Landes -
bauernschaft , zu erfolgen .

Pfälzer Rotwein-Emle enttäusch!
TaS Erträgnis der Pfälzer Rotweinernte fiel noch geringer auZ . als dt«

auf Grund der Frostschäden ohnehin geringen Vorickätzungen annehmen
iieken . Es gab Weinberge , die sonst bis zu 1(!00 Logcl zu je 40 Liter Most
lieferten , heuer aber nur wenige Liier einbrackte >< An der ' Mittel -
Haardt rechnet man kaum mit einem Zehntel oes Bcrjahresertrags . Bi/
den Winzerorganisationen in Bad Dürkheim wurde nur der dreitziglr,/
Teil Rotmost abgeliefert als in normalen Jahren . Biele Mitglieder konnten
überhaupt nichts abliefern . Winzer , die 1939 zehn Fuder ernteten , kamen
diesmal nur auf wenige Logel . Auch an der O b e r h a a r d t gab es im
Durckichnitt nur etwa zwei bis drei Loge! ( je. 40 Liter ) auf den Morgen ,das ift e!wa -"in Zwan ?iostel einer Normalernle . Der Ertrag an der Ober -
Haardt war also nock kleiner als bei der Frühtraubcnernte . Aehnlick bestelle
weren die Verhältnisse an der Unterhaardt . Auck hier war das Ergebnis
infolge der Frostschäden fast laiastrophal . In vielen Weinbaugemeinden de -
trug - n die Ausfälle bis ?.u IM vom Hundert gegenüber dem Vorsahr . Teil -
wei ' e sind die Weinberge völlig erfroren . Am heften war der Behang noch in
den höher ' » L "g .' n, wo rerenize ' te -3 ' :" '•? - ?« c 'tte Erträge erbrachte ».

Mit der as-gememen W e i s, v>e i n l e s e wird in Bälde zu rechnen sein.
Sie wird im D" rchschnttt etwas besser ausfüllen als die Rotwein - und Früh -
traubenernte , aber bei weitem auch nicht an eine Normalernle herankommen.

Portugals Ministerpräsident Salazar Rache für eine ..Drei" in Geschichte
Löser Lausbubenslreich von zwei 14jährigen Schülern - Täglich bis zu 36 anonyme Telefonanrufe
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Reue Kräfte am Baö . SZaatstheater : Fritz Krehl
Mit Beginn der neuen Spielzeit des Badischen Staats -

theaters wurde Fritz Krehl an die Karlsruher
Oper verpflichtet . Geboren in L a u f f e n am Neckar , wuchs
Fritz Krehl in Kehl am Rhein auf , wo er neben seiner be-
ruflichen Tätigkeit als Buchbinder sich bald als Lautensängerund Laienspieler bei der Elsässischen Bühne in Kehl einen
Namen machte . 1934 wirkte er im Programm des Reichs -

senders Berlin und anschließend bei einer Grenzlandkund -
gebung im Reichssender Stuttgart mit . Durch ein groß -
zügiges Stipendium der Stadt Kehl war es Flitz Krehl mög-
lich , seine Stimme in Karlsruhe bei Gesangslehrer Tr . Paul
Zimmermann ausbilden zu lassen. Nebenher ging das Stu -
dium bei der Theaterakademie des Badischen Staatstheaters .
Nach erfolgter Abschlußprüfung tritt der junge Künstler nun
an der Karlsruher Oper sein erstes Engagement an.

Am 6 . Oktober Ente der Sommerzeit
' / ?

' Tie Sommeyzeit > aÄ ich Zlatzre istt
Am 6. Oktober wird die Sommerzeit endigen , wie in der

Verordnung über ihre Einführung vom 23. Januar bereits
bestimmt worden war . Morgens drei Uhr an diesem Tage
findet der Uebergang zur normalen Zeitrechnung statt . Zu
dieser Zeit werden die öffentlichen Uhren um eine Stunde ,
also von drei Uhr auf zwei Uhr , zurückgestellt.

Von der am 6. Oktober doppelt erscheinenden Stunde von
zwei bis drei Uhr vormittags wird die erste
2 21 1 Minute und so fort bezeichnet, die zweite als 2 B und
so fort .

Die Sommerzeit wird , wie an zuständiger Stelle erklärt
wird , auch im Jahre 1941 in Deutschland wieder eingeführt
werden . Sie wird dann sogar schon etwas früher beginnen ,
nämlich voraussichtlich am Sonntag , dem 16. März , vor -
mittags 2 Uhr , wo die öffentlichen Uhren um eine Stunde ,
also auf 3 Uhr , vorgestellt werben .

Ein Gericht mehr auf der Speisekarte
Gintopf mit 50 Gramm Fletsch

Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und Be -
Herbergungsgewerbe hat auf Veranlassung des Reichsernäh -
rungsministers und mit Zustimmung der beteiligten Mini -
sterien die Anordnung über die Vereinfachung der Speise -
karte dahin erweitert , bah ab 23. September statt der bis -
herigen drei nun vier Eintopf - oder Tellergerichte geführt
werden dürfen . Aus Gästekreisen wurde wiederholt darüber
geklagt , baß in Gaststätten überwiegend Fleischgerichte an -
geboten werden , für die 150 Gramm Fleischmarken verlangt
werden , während Gerichte für 100 oder 50 Gramm auf der
Karte fehlen . Diesen Klagen soll jetzt abgeholfen werden .
Voraussetzung für das Angebot eines vierten Eintopf - oder
Tellergerichtes ist, daß dieses gegen eine Fleischmarke von 50
Gramm abgegeben wird . Außerdem muß ein weiteres Ge -
richt für 100 Gramm angeboten werden , wenn für eines der
vier Gerichte 150 Gramm gefordert werden . Aus diesem
Anlaß wird besonders betont , daß die Abgabe von 150-
Gramm - Fleifchgerichten im allgemeinen unerwünscht ist.
Gaststätten - nnd Beherbergungsbetriebe , die bisher außer
dem Stammgericht nur ein Fleischgericht geführt haben und
weiterhin führen , sind von dem Zwang , ein Gericht für 50
Gramm anzubieten , befreit . Sie dürfen aber für ihr Fleisch -

gericht höchstens 100 Gramm Fleischmarken verlangen . Wer -
den außer dem Stammgericht nur zwei Eintopf - oder Teller -
gerichte geführt , so muß eines von diesen Gerichten für 50
Gramm abgegeben werden , während für das zweite Gericht
höchstens 100 Gramm genommen werden dürfen . Bei dem
50 - Gramm - Gericht wird an ein Eintopfgericht mit Fleisch-
einlage oder an ein Tellergericht aus solchen Fleischteilen
gedacht, von denen das Doppelte oder Mehrfache des Mar -
kenwertes abgegeben werden darf .

Soweit Fett für die Zubereitung dieses Gerichts benötigt
wirb , dürfen dem Gast Fettmarken bis zu 10 Gramm abver -
langt werden . Weiterhin ist von den Gästen darüber ge-
klagt worden , daß die zu den Tellergerichten gereichten Kar -
toffelbeilagen nicht ausreichend sind . Bon den Betriebs ' » ,
habern wird erwartet , daß sie in solchen Fällen dem
der Gqste Rechnung tragen und auf Verlangen Kartoffeln
nachreichen . Bon den Gästen wird andererseits Verständnis
dafür verlangt , daß die Fleischportion in gekochtem oder ge -
bratenem Zustand nicht dem abgegebenen M .irkenwert ent -
sprechen kann , da auch dem Gastwirt ein Kno^ enabzug ge-
macht wirb und das Rohgewicht des Fleisches sich durch den
Zubereitungsvorgang verringert .

über die
Die Zuleitung von RÄHmitteln

Die Fachgruppe Bekleidung gibt bekannt , daß ein vierter
Sonderabschnitt der alten Reichskleiderkarte sür die Be -
lieferung mit Nähmitteln nicht mehr freigegeben
wird . Im laufenden Bersorgungsvierteljahr werden Näh -
mittel bereits auf die zweite Kleiderkarte ausgegeben , und
zwar dürfen auf den Abschnitt „Nähmittel 1" Nähmittel im
?«ert von 25 Pfennig abgegeben werden . Nähseide kann im
Wert von 50 Pfennig auf den Abschnitt bezogen werden .

Nu ? elektrische Sejz ?örver für LuMckutzräume
Wie der Oberbefehlshaber der Luftwaffe bekanntgibt , ist

nichts dagegen einzuwenden , daß während der kalten Jahres -
zeit in den Lustschntzräiimen elektrische Heizöfen oder
andere elektrische Heizkörper aufgestellt werden .

Aufnahme an die Staatliche Ausbilöunosstätte
in Karlsruhe

In den am 15. Oktober d . I . beginnenden zweijährigen
Lehrgang sür H a u s w i r t s ch a f t s - und Turnlehrer -
innen können noch Bewerberinnen aufgenommen werden .
Entsprechende Gesuche sind spätestens bis 5. Oktober 1940 an
die Leitung der Ausbildungsstätte für Hauswirtschafts - und
Turnlehrerinnen in Karlsruhe , Rüppurrer Straße 29, zu
richten .

Wegen sittlicher Verfehlungen verurteilt
Wegen Vergehens gegen 8 175 verurteilte das Amtsgericht

den einschlägig vorbestraften ledigen 41iährigen Heinrich G .
aus Karlsruhe zu sechs Monaten Gefängnis . — Wegen
Erregung Äfsenttichen Aergernisses erhielt der einschlägig vor -

" bestrafte verhkiratekd AjähriKs Georg 'R . aus Karlsruhe drei
Monate Gefängnis .

Gefängnisftrafe für Fälschung im Arbeitsbuch
Der 19jährige Emil R . aus Liedolsheim war als Zim -

merer in verschiedenen Geschäften tätig unb zuletzt bei der
Firma B . eingetreten . Anfangs Mai hat er vom Arbeitsamt
eine Aufforderung erhalten zur Ablegung der Gesellen -
Prüfung . Zn diesem Zweck hat er sich von seiner Firma
das Arbeitsbuch geben lassen und ist dann von dieser Firma ,
obwohl er nicht ordnungsgemäß abgemeldet war , weggegan -
qen . Er trat dann eine Stellung bei der Firma G . als
Zimmerer an . Da aber der Eintrag von öer Firma B .
nicht vorgenommen wurde , hat er das Arbeitsbuch verfälscht ,
inöem er unbefugt und eigenmächtig als Beruf Zimmerer
eintrug und den 2. Mai 1940 als Datum der Beendigung des
Arbeitsvexhältnisses « insetzte. R . hatte sich vor der Straf¬

abteilung des Amtsgerichts wegen Urkundenfälschung zu ver
antworten . Der Angeklagte wurde wegen einfacher Urkun >
denfälschung mit einer Gefängnisstrafe von vierzehn Tage «
belegt .

Em unredlicher Bormund
Der 65jährige Ernst W . aus Karlsruhe wurde im Jahre

1930 als Vormund für eine geistesschwache Witwe bestellt. Als
das Mündel nach Jllenau überführt wurde , erfolgte eine Be -
standaufnahm « der Wohnung . Hierbei hat W . einen Betrag
von 120 NM . an sich genommen und lediglich 60 RM . in der
Abrechnung des Vormunds verbucht , während er die übrigen
00 NM . für sich verwendete . Weiterhin hat er 100 RM .
unterschlaaen . Am 1 . April 1939 hat er auf dem Konto
feines Mündels 100 RM . abgehoben und hiervon 70 RM .
für eigene Zwecke verbraucht Das Urteil lautete auf vier
Monate Gefängnis , sowie 60 RM . Geldstrafe lhilfsweise
12 Tage Gefängnis ) .

*
70. Geburtstag . Präsident a. D . des Verwaltungsgerichts -

Hofes Dr . Karl Schneider , über dessen dienstliche Lauk-
bahn wir in unserer letzten Sonntagsnummer berichtet ha-
ben , konnte , nach schwerer Krankheit genesen, seinen 70. Ge-
burtstag begehen .

Bildliches Ttaatstheater . Im Großen Haus findet heute abend um
19.3» Uhr als Werbevorstellung ein Sinsoniekonzerr unter der Lei-
tun ^ des neuverpflichteten musikalischen Oberleiiers Otto Matzerath statt . —
Im Kleinen Theater ( Eintracht ) wird heute abend um 19.Z0 Uhr
die Komödie „ Kleiner Manu ganz groß " von Edgar Kahn und
Ludwig Bender in unveränderter Besetzung wiederholt .

Deutsche Arbeitsfront
SP » rt >>m , SbS . Heute laufen folgende Kurse : Fröhl . Ghmnastik f. Flauet

und Mädchen in D u r l a ch, Hindenburgschule , um 16.30 llhr ; Fröhl . G« m ,
nuftil für Kraue « und Mädchen in der Uhlandschule um 20 Uhr ; SlUgtncin «
Körperschule für Männer und Frauen in der Kantschule um so Uhr .

AtntmrWHW ttrilungm
Ortsgruppe Südwest I , Ritterstratze 13—17, Eingang Kartenstraße , Für dl »

Betreuten des KWHW findet die Ausgabe von Wertgutscheinen am Donners -
tag , den 27 . Sevtember 1940, statt , und zwar : für die Gruppen A , B , T und
D von 14—16 Uhr ( nachm .) und für die Gruppen E und F nachm. von Ii
bis 18 Uhr . vorgeschriebenen Zeiten sind unbedingt einzuhalten . Neu-
anmeldungen finden an diesem Tage nicht statt .

Ortsgruppe Südwest IV , Borholzstrafte 35. Ausgab « Tonnerstag , den
20 . Sevtember 1940 . von IS bis 18 Uhr .

Ortsgruppe Hauptpost II , Hirschstrahe 56. Ausgabe für die WHW-Betreu »
ten mit den Anfangsbuchstaben A—N am Donnerstag , SS. September 1940 ,
nachmittags 14— 17 Uhr , für die Anfangsbuchstaben O—Z am Freitag , den
27 . September 1940 , von 14—17 Uhr .

1. Fortsetzung Alle Rechte: Eden -Verlag G . m . b . H.

Poller beobachtete den jungen Mann mit wachsender Ab-
neigung . Bisher hatte er die Bernsteins , die im Haus am
See wohnten , nur aus der Ferne gesehen. Es waren nicht
sehr fanbere Geschichten im Umlauf , aber der Gendarmerie -
oberwachtmeister pflegte auf Klatsch nichts zu geben . Stumm
musterte er das totenblasse , spitze Gesicht mit den hervorquel -
lenden Augen , den schmalen, unentwickelten Schädel und das
dunkle gekräuselte Haar . Poller machte eine Bewegung , als
ob ihn fröre .

„War Ihr Vater denn noch auf . als ihn der tötliche Schuh
traf ?" fragte er.

Emannel Bernstein nickte . ,Mir fanden ihn vollständig
angekleidet . Aber das ist nicht ungewöhnlich . Vater pflegte
bis in die Nacht hinein zu arbeiten . Er hatte an dem Wand -
tifchchen auf seinem Hocker gesessen , nehme ich an , denn der
Hocker lag umgestürzt neben ihm . Als ihn öer Tod ereilte ,
mußte er sich gerade mit seinen Briefmarken beschäftigt haben ,
denn der ganze Tisch war damit bedeckt . Ich selber verstehe
nichts von -diesen Sachen ."

„Wer ist ,wir ' ?" fragte Poller . ohne auf das letztere ein -
zugehen .

Bernstein warf ihm einen raschen Blick zu . „Vaters
Diener Johannes , der auch von dem Schuß geweckt worden
war , und ich . Wie liefen fast gleichzeitig die Treppen hin -
unter ."

Poller nickte, während der junge Mann plötzlich den Wagen
bremste . „Verdammtes Sauwetter "

, rief er , „man kann buch -
stäblich nichts mehr sehen". Er nahm aus einer Seitentasche
ein Lebertuch , stieg aus und versuchte, die Windschutzscheibe
klarznwischen . Es gelang ihm nur notdürftig , denn sie hatten
jetzt den Regen gerade vor sich . Als er wieder einstieg und
ben Wagen erneut anlaufen ließ , murmelte er : „Na , ein biß¬
chen besser ist es ja gottfeidank !"

„Dem Genbarmerieoberwachtmeister war inzwischen etwas
« ingefallen . Er räusperte sich , als der Wagen wieder seine
alte Geschwindigkeit erreicht hatte , unb sagte , sich leicht vor -
beugend :

„Hören Sie , Bernstein , ich pflege im allgemeinen auf
Klatsch nichts zu geben . Aber ich habe gehört , daß Ihr Vater
viele Feinde haben soll ."

Wieder traf ihn ein flüchtiger Blick aus dem Augenwinkel
des jungen Mannes . „Möglich "

, gab Bernstein kurz zu.
Dann schwieg er und betätigte den Gvshebel , um das Tempo
zu beschleunigen .

„Um die Sache kurz zu machen"
, fuhr Poller nach einer

Weile fort , „haben Sie einen Verdacht , wer als Täter in
Frage käme ?"

„Ja "
, sagte der junge Mann , ohne den Blick von dem Weg

vor sich abzuwenden . Seine schrille Stimme klang trium -
phierend , wie es Poller schien .

„Nun ?" unterbrach ihn der Gendarmerieoberwachtmeister .
Eine Flamme unbändigen Hasses schoß aus den sonst so

nichtssagenden Augen des jungen Mannes . Poller richtete
sich unwillkürlich kerzengerade auf .

„Meine Stiefmutter !" stieß er hervor . Es klang wie das
zornige Zischen einer Schlange . Der Gendarmerieoberwacht -
meifter erschauerte . Wie fremd war ihm doch der Ausdruck
eines aus den niedrigsten Instinkten geborenen Hasses . Ein
schräger Seitenblick traf - den jungen Bernstein , und Poller
schien es , als schaue er in einen Abgrund .

1 Uhr 83
Er kam nicht dazu , etwas zu erwidern . Der orkanartige

Sturm brückte so heftig gegen das Fahrzeug , daß er es fast
zum Stehen brachte . Es heulte und tobte in den Lüften , daß
es nur so « ine Art hatte . Tann sah Poller im Schein der
beiden Scheinwerfer einen ungefügen Gegenstand durch die
Luft wirbeln . Ein ohrenbetäubendes Krachen folgte. Sekun -
denlang Totenstille .

Bernstein riß mit einem Ruck den Wagen herum . Das
Fahrzeug drehte sich wie ein aufgeregter Kreisel ein paarmal
um sich selbst , dann rutschte es seitwärts in den Graben und
schlug um . Glas zersplitterte , ächzend zerbarst die Karosserie .

„Dreimal verflucht !"
Poller versuchte die freiliegende Tür zu öffnen . Als es

ihm nicht gelang , schlug er die Seitenscheibe ein und kletterte
ins Freie . Eine dünne Blutbahn sickerte von seiner Stirn .

„ Sind Sie verletzt ?" rief er dem jungen Bernstein zu.
Er bekam keine Antwort . Mit vorgestreckten Händen tastete
er in das Innere des Wagens hinein und suhlte einen Kops
und ein paar schlaff herabhängende Arme . Energisch packte
er den Mann an den Schultern und zog ihn aus dem Wagen .

Dann bettete er ihn auf den Sommerweg .

Die immer noch in das Dunkel glühenden Scheinwerfer
des verunglückten Wagens beleuchteten einen unförmigen
Gegenstand , der die Landstraße versperrt «. Poller betrachtete
ihn mit zusammengekniffenen Augen , dann pfiff er leise durch
die Zähne .

„Donnerwetter "
, murmelte er , „das hätte ja bös ausgehen

können ." Eine der riesigen , alten Ulmen , vom Sturm ent -
wurzelt , hatte sich quer über die Straße gelegt . Um ein Haar
hätte der schwere Baum den Wagen getroffen und ihn zer -
schmettert .

Poller zog den Kragen seines Mantels in die Höhe. Der
Regen kam vom nachtschwarzen Himmel mit der Heftigkeit
von harten Kieseln , die ihn schmerzhaft ins Gesicht schlugen.
Der Gendarmerieoberwachtmeister kümmerte sich nicht darum ,
sondern bemühte sich um den jungen Mann , der immer noch
regungslos an der Erde lag .

Bald jedoch zeigte es sich , daß der junge Mann nur vor
Schreck ohnmächtig geworden war . Ihm fehlte nichts , so sehr
er auch, nachdem ihn der kalte Regen , der ihm mitten in das
Gesicht fuhr , ins Bewußtsein zurückgerufen hatte , an sich her -
rumklopfte und seine Gliedmaßen probiert « .

Poller verlor schließlich di« Geduld . „Nun los . Menschens -
kind , wir müssen weiter !"

Bernstein lachte kurz und zynisch aus. „ Gut gesagt. Aber
glauben Sie , daß wir beide die verdammte Treckkarre anS
dem Graben herausbekommen ?"

„Ach , lassen Sie den Wagen . Wir müssen eben zu Fuß
gehen , wenn sich keine andere Gelegenheit bietet . Wo sind
wir jetzt eigentlich ?"

„Gut halbwegs . Etwa hundert Meter weiter kreuzen wir
die Chaussee , die nach Lübeck führt ."

„Hm . Ich denke , daß wir in einer guten halben Stundu
im Haufe am See sein werden ."

tFortketzuna folgt .!

Nierenleiden
Ich war jahrelang mit einem Nierenleiden be¬
haftet , hörte dann von der Heilquelle Karls¬
sprudel . Der Erfolg war lOOprozentig . Ich
habe seit 1935 keinerlei Beschwerden mehr
gehabt . WILLI RÖHL, Wirtschaftsberater , See¬

stadt Rostock , Richard Wagner -Straße 17. 4 . Februar 1938 .
20 grofje Flaschen Biskirchener Heilquelle Ksrlssprudel RM 12 .60 , 25 grolf «
Rauhen RM 14.-. Niederlage : Böhm X Bassler , Ziikel 30 , Ruf 255
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Das Hotel, öas keine Gaste will
Das erste Schulhotel »er Melt - Vettenmachen und Stlberputzen als Lehrfach

In Heidelberg wurde dieser Tag » das erste Schulbotel der Welt
eröffnet , in dem auf völlig neue , lehrreiche Weis« der weiblich«
Nachwuchs des Hotelpersonals ausgebildet wird .

Heidelberg , 25. Sept . Es war ein weiter Weg von den
„fettigen Stuben " des Altertums , wie Horaz die damaligen
für die niedersten Volksklassen bestimmten Gaststätten nannte ,über die einfachen Bierkeller und Herbergen des Mittelalters
bis zum modernen Hotel . Ein völlig neuer Hoteltyp wurde
in letzter Zeit von Deutschland geschaffen durch die Häuser
„Deutscher Hof" in Nürnberg und „Hotel Elefant " in Wei -
mar , durch die großen Rasthäuser an den Reichsautobahnen
und die noch nicht vollendeten gigantischen Hotelneubauten
von KdF . auf der Insel Rügen und ferner durch das erst
kürzlich eröffnete Gästehaus des Führers „Berchtesgadener
Hof" in Berchtesgaden .

Der Personalnachwuchs für diese und die anderen '„Tem -
pel der Gastlichkeit " im ganzen Reich wird von nun an in
dem altbekannten Heidelberger Schloßhotel herangezogen .
Man findet dort überhaupt keinen einzigen Gast , sondern
nur Herdmädchen , Köchinnen , Serviererinnen , Zimmermäd -
Ken usw Dieses einzigartige Schulhotel , das eine völlige
Neuerung im gesamten Gaststättengewerbe und Fremdenver -
kehr darstellt , nimmt nämlich nur weibliche „Studierende "
auf . Von der Eintragung in das Fremdenbuch bei der An -
kunft des Gastes über seine fachgerechte Bewirtung und Un -
terbringung bis zur Verabschiedung mit der quittierten Rech-
nung werden dort junge Frauen und Mädchen in alle Ge -
Heimnisse des Hotelwesens eingeweiht . Sie müssen es lernen ,
„von der Pike auf " in ihrem Beruf zu dienen . Bettenmachen ,

Schuhe - und Silberputzen zählen daher ebenso zu den Lehr -
fächern , wie etwa der Lebensmitteleinkau », Kochen, Korce -
spondenzführung , gebräuchliche Fremdsprachen , Rechnen und
Volkswirtschaftskunde .

Besonderer Wert wird beim Unterricht dcr „Hotelstuden -
tinnen " auf die Geschmacksbildung gelegt . Jedes Jahr wer -
den daher in dem Heidelberger Lehrinst ' tut sechs Zimmer
neu eingerichtet , wobei die Schülerinnen die Jnnenausstat -
tung , wie Gardinen , Teppiche und Tapeten , unter sachkundi-
ger Anleitung selbst aussuchen können . Nur die schwersten
körperlichen Arbeiten werden in dem eigenartigen Hotel von
männlichem Personal verrichtet , während alle anderen von
den Schülerinnen ausgeführt werden müssen . Die jungen
Mädchen und Frauen werden hierdurch dalan gewöhnt , sich
nicht auf fremde Hilfe zu verlassen , was ihnen später in
ihrem Berufsleben von großem Nutzen sein wird

Ob nun die Schülerinnen aus dem Reich und dem Aus -
land später als Beschließerinnen , Köchinnen , Serviererinnen ,
Buchhalterinnen , Zimmermädchen oder Leiterinnen von Ho-
tels und Unterkünften tätig sein werden — da? Heidelberger
Institut gibt ihnen hierzu das wertvollste geistige und fach-
liche Rüstzeug mit auf den Weg . Die altberühmte Universt -
tätsstadt am Neckar aber erhält damit eine neue Ausbil -
dungsstätte und Sehenswürdigkeit , die ba >d im deutschen wie
im internationalen Fremdenverkehr eine große Rolle spie-
len wird . Jetzt schon bekunden zahlreiche Anmeldungen zu
den Lehrgängen das starke Interesse , das man dieser einzig -
artigen neuen Einrichtung entgegenbringt .

Aus öer baöifchen Heimat
Alls Rordblidm

fr . Tauberbischofsheim : Notizen vom Main - Tau -
V e r - E ck. In Urphar feierte Andreas Flegler in noch guter
Gesundheit seinen 86. Geburtstag . Er liest die Zeitung noch
ohne Brille . — Für Tapferkeit vor dem Feinde wurde der
Sohn Heinrich des Zimmermeisters Segner von Wertheim
mit dem Eisernen Kreuz 2. Klaffe ausgezeichnet . — Dem
Oberfeldwebel Eustach Stadtmüller von Schweigern wurde
das Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse verliehen . — Ein mit
einem Reifen spielender Junge lief dem Bürgermeister von
Nassig , Pg . Dosch , auf der Straße am Ortseingang , ins
Fahrrad . Dadurch stürzte Dosch von seinem Fahrzeug und
zog sich eine schwere Gehirnerschütterung und einen Schlüssel«
beinbruch zu. — Landwirt Andreas Mattern von Bettingen
ist 8g Jahre alt verschieden . — Im Alter von 83 Jahren
starb in Königheim das Ehrenmitglied öer Freiw . Feuer -
wehr , Klemens Glock.

fr . Mosbach : Rund um die Fachwerk st ad t. . In
Mosbach konnten die im Alter von 75 . bzw . 78 Jahren
stehenden Eheleute , Zugführer a . D . Wilhelm Schneider
und Susanne , geb . Trumpp , im Kreise ihrer Angehörigen in
noch guter Rüstigkeit ihre goldene Hochzeit feiern . — Eben¬
falls in der Fachwerkstadt begingen die Frauen Maria
B ii r k und Luise Sohns ihren 31 . Geburtstag . — In
Mundelsheim vollendete Weingärtner Karl Nieser
bei bestem Wohlbefinden sein 80. Lebensjahr . Außerdem
wurden dort innerhalb einer Woche Kausmann Theodor
Schabe . l und die Frauen Christine Schneider , geb .
Fischer und Maria Rosine Schmitt , geb . Krämer , 80 Jahre
alt . — Unteroffizier Pg . Rudolf Schneider von Hüs -
fen Hardt wurde mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse aus -
gezeichnet. — Gefreiter bei einer Krastfahrabteilung Emil
Schneider von Auerbach erhielt das Kriegsverdienst -
kreuz 2. Klasse mit Schwertern . — Der langjährige Unter -
grmpeniührer des Reichsluftschutzbundes in Diedesheim ,
Fri 1? Senk , wurde zum Lbertruppmeister befördert . —
Unteroffizier Wilfried Wegerich von Neckarelz wurde
zum Feldwebel befördert . — Tie Gemeindeobstversteigerung
von Mittel schefflenz erbrachte den Erlös von rund
510 RM . — Für 25jährige Betriebszugehörigkeit zur
Zigar '-enfabrik Bumiller -Mosbach wurden Berta Mayer
und Luise Wittmann von Lohrbach durch feierliche
Ueberreichung einer Ehrenurkunde geehrt .

gh . Neckarbischofsheim : Aus der Gemeinde . DieVer -
steigerung des Gemeindeobstes sah mehr Liebhaber alS Obst
vorhanden war . Leider konnten nicht alle Wünsche befriedigt
werden . Der erlöste Betrag war gut . — Die Tabakernte ist
zu Ende gegangen . Schon jetzt kann festgestellt werden , baß
der Tabak einen guten Ertrag geliefert hat .

K . We »«heim : Ehrenvolle Ernennung . Die Leo »
poldina in Halle ernannte den Direktor des Chemischen In »

stituts öer Universität Heidelberg , Ordinarius öer Chemie
Dr . Karl Johann Frendenberg zu ihrem Mitglied . 1888 in
Weinheim a. d . V . geboren , hat Prof . Freudenberg an der
Univ . Berlin 1910 die philosophische Doktorprüfung abgelegt .
1914 habilitiert « sich Dr . Freudenberg in Kiel , 1820 nach Mün -
chen . Ein Jahr später folgte er einem Ruf als planmäßiger
a.o . Professor für organische Chemie nach Freiburg i . B . , 1922
siedelt« er als o . Professor und Leiter des Chemischen Jnsti -
tuts an die Technische Hochschule Karlsruh « über und über -
nahm 1926 den Heidelberger Lehrstuhl , den er seither inne
hat .

Gondelsheim : Auszeichnung . Unteroffizier Helmut
Schabing « r , Sohn des Gastwirts Schabinger , wurde für
seine vor dem Feinde bewiesene Tapferkeit mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet .

Heidelsheim : Hohes Alter . Der älteste Einwohner un .
serer Gemeinde , Landwirt Johann Bauer , konnte in ver -
hältniSmäßig guter körperlicher und geistiger Frische sein
87. Lebensjahr vollenden .

Smrilche Bestattung »er Seidelbersn
Slimropfer

Heidelberg , 23. Sept . Die drei unschuldigen Opfer öeS
englischen Lustverbrcchens wurden am Montagnachmiltag
unter größter Anteilnahme der Bevölkerung , vor allem aus
der Psafsengrund -Siedlung , auf dem Bergsriedhos zur letzten
Ruhe bestattet . Aus der Estrade ües Krematoriums standen
die drei Särge des Vaters Karl Maurer und seiner beiden
Kinder Elsa und Heinrich . Sie waren mit Hakenkreuzflaggen
bedeckt und mit B >umen geschmückt . Zu beiden Seiten brann -
ten die Flammen hoher Pnlone . Hinter den Särgen hatten
die Fahnen aller Ortsaruppen der NSDAP . Heidelberg Auf .
stelluug genommen . Während eine Wehrmachtkapelle das
Teutschlandlied spielte , wurden zahlreiche Kränze nieder -
gelegt . Es sprach sodann Kreisleiter Seiler , der die ver -
brecherische Kriegführung Englands geißelte und erklärte :
Am Anfang dieser britischen Meucheltat steht der Neid , am
Ende stehen deutsche Teelengröße und Opferbereitfchaft , deut¬
scher Mut und deutsche Kühnheit , der nationale Wille , durch-
zuhalten bis zum Sieg . Ueber der furchtbaren Tat steht der
helle Schein deutschen Zoldatentums und über den Toten steht
geschrieben für alle Zeit «« : Gefallen für Deutschland , ^ tne
Grökze und seine Zukunft .

Bürgermeister Genthe sprach im Namen der Stadt Hei -
Kelberg und der städtischen Gefolgschaft . Die Stadt Heidelberg
wird das gemeinsame Grab in ihr « ständige Obhut nehmen .
Die K sänge des Horst -Wessel- LiedeS beendeten die Feier , wo-
rauf sich der große Trauerzug zum Gräberfeid bewegte .

S mmwns von S?oß ?attanwn durch die Echu ' en
Karlsruhe » 25. Sept . Da die Roßkastanie kriegswirtschast »

lich als Futtermittel und als Rohstoff zur industriellen Ver -
arbeitung von besonderer Bedeutung ist, hat der Reichs -
erziehunasminister angeordnet , daß sich die Schulen nach den
bereits für die Sammlung von Heilkräutern veröffentlichten
Grundsätzen an der Sammlung der Roßkastanien beteiligen
sollen . Weitere Einzelheiten werden den Schulen von den
Gausachbearbeitern der Reichsstelle für Heilpflanzenkunde
im Benehmen mit den Schulaufsichtsbehörden mitgeteilt .

Lehrsang für Schäfer in Baöen
Karlsruhe , 25 . Sept . Die Landesbauernschaft Baden be¬

absichtigt gemeinsam mit dem Landesverband badischer Schaf -
züchter im Monat November einen kurzen Schäferlehrgang
abzuhalten . Sämtliche Schäfergehilfen und -lehrlinge im
Bereich der Landesbauernschaft Baden , die gewillt sind , ihre
Meister - und Gehilfenprüfung abzulegen , müssen sich bis
zum 15. Oktober 1940 melden , und die erforderlichen Unter -
lagen , wie polizeiliches Führungszeugnis , Schulentlaffungs -
zeugnis , beglaubigte Zeugnisabschriften der bisherigen Tätig -
keiten , fewstverfaßten und selbstgeschriebenen Lebenslauf ,
Lehrzeugnis über eine mindestens zweijährige Lehre , an die
Landesbauernschaft Baden , Abt . II D in Karlsruhe , Beiert¬
heimer Allee 19 , einsenden . Spätere Eingaben können nicht
mehr berücksichtigt werden . Der Kursus findet Voraussicht-
lich in Osterburken statt . Die näheren Bedingungen werde «
bei Zulassung zur Prüfung bekanntgegeben .

Mittelbaöische Rundschau
v . Gaggeua « : Bilderbogen . Die Löschzüge I und 2

der Freiw . Feuerwehr waren am Freitagabend zu einer in -
struktiven Uebung unter der Leitung von Hauptbrandmeister
Jülch angetreten . — Mit einem eindrucksvollen Schlußappell
im Saale „Zur Post " wurde der 2. Lehrgang der SA .-Wehr -
Mannschaften beendet . Ohertruppführer Fricker unterstrich
die große Bedeutung der vormilitärischen Erziehung , wie
dies in der Zwischenzeit die unter die Fahnen gerufenen
Männer selbst anerkennen mußten . Anschließend wurden die
Dienst - und Entlassungsbescheinigungen ausgehändigt . —
Frau Frieda Hammer geb. Matz , die unerwartet im Alter
von 51 Jahren starb , wurde unter zahlreicher Beteiligung
auf dem Ottenauer Friedhof beigesetzt. — Mit dem letzten
Sonntag schloffen sich die Pforten der beiden Städtischen
Schwimmbäder am Kuppelstein und im Traischbachtal . Für

<» uß«r Verantwortung der Echriftlettungi

I « der Rot frißt der Tenfel Fliege » , sagt man , wenn man
zwar gern etwas Altbekanntes haben möchte, aber nehmen
muß , was gerade da ist. Jetzt ist durch die Erdal - Nachsüll -
Packung eine Erleichterung geschaffen. Man kann wieder
wählen und jede Erdalsreundin nimmt natürlich das alt -
bewährte Erdall Ist Erdal in Blechdosen mal nicht da . dann
nimmt man die Erdal -Nachfüllpackung und setzt sie in die
leere Erdal -Blechdose ein . Einfach und sauber , gleich viel
und gleich gut wie in der Erdal -Blechdose !

Schwarzwalö . Baar «nö Seekreis
Freiburg : Hochschulnachrichten . Dozent Dr . Fried -

rich Keller an der Medizinischen Fakultät der Universität
Freiburg wurde zum außerplanmäßigen Professor ernannt .

Schopsheim : Liederkonzert . Nach langer Pause
trat der Männerchor Liederkranz am Samstagabend im
großen „Pslug "saal mit einem Liederkonzert an die Oeffent -
lichkeit. Das Konzert war zugleich die Premiere des neuen
Chorleiters , Musikdirektors Kurt Layher sSäckingen ) , der
den Verein erst vor wenigen Wochen übernommen hatte .

Schönau : Allerlei . Vor dem Prüfungsausschuß Lörrach
hat Ludwig Oarona die Gesellenprüfung als Mechanik«?
mit der Note „Sehr gut " bestanden . — Am vergangenen
Zonntag konnte in bester Gesundheit Maria N u t t o ihren
73 . Geburtstag feiern . — Am 20. September beg« ht Alfr «d
Wall « ser , Oberpostschassner a . D ., seinen 77. Geburtstag .
— Letzte Woche ist der Hüter von der Hochweide Knöpfelbrun -
nen mit seinem Vieh ins Dorf zurückgekehrt . Der Zustand
der Tiere ist befriedigend .

me . Laufeuburg (Baden ) : Notizen . Im Kreisabschnitt
Laufenburg des Neichsbundes der deutschen Familie fand die
erstmalige Ueberreichung des Ehrenbuches an vierzehn Fa -

Milien von Laufenburg und Umgebung statt . Die feierliche
Ansprache hielt die Kreisabteilungsleiterin des Mütterdien -
steS im Deutschen Frauenwerk , Pgn . Dr . Johanna Schimper ,
OrtSgruppenleiter Pg . Weckerle überreicht im Anschluß an
« ine kinderreiche Mutter das silberne Mutterehrenkreuz .

i. Enge « : Kleine Umschau . Eine gut gelungene Voll -
Übung des Luftschutzes, wobei sich auch die Feuerwehr und
die San .-Kolonne zur Verfügung stellte , fand hier statt .
Kreisleiter Krüger aus Konstanz wohnte der Uebung bei . —
Im Alter von 7g Jahren verstarb Rentner Johann Frey ,
der vor 40 Jahren infolge einer in seinem Berufe zugezoge -
nen Erkältung an beiden Füßen gelähmt wurde . — Erst 26
Jahre alt starb Frl . Maria Stadler . Sie wurde vor vier
Jahren urplötzlich , wenige Tage vor der bereits schon ange -
setzten Hochzeit, von einer heimtückischen Krankheit befallen
und fand keine dauernde Gesundung mehr . — Ein Sohn un -
serer Stadt : Paul Lederer , der als Flieger dem Vaterland
dient , hat das EK . 2. Klasse erhalten .

WasserftandSberichte de» Rheins : Konstanz 431 , gleich ! Rheinfelden 358,
plus 26 ; Breisach 369, plus 39 ; Kehl 422, vlus 27 ; Stratzburg 412, plus 30 ;
Karlsruhe 588, vlus 12 ; Mannheim 531, plus 14 ; Kaub 403 , minus 4 .

das Winterhalbjahr steht nunmehr vor allem da§ Stadt .
Kneippbad zur vollen Verfügung . — Der Obst - und Garten -
bauverein Ottenau hielt am Sonntagnachmittag im „Ster -
nen " eine sehr gut besuchte Versammlung ab . Im Mittel -
punkt stand der überaus lehrreiche Vortrag des Obstbauin -
spektors Kraft aus Michelbach, der die Maßnahmen und die
Sortenfragen aufzeigte , die sich aus dem in der Zukunft noch
gesteigerten Obstanbau vor allem für unsere Gegend er -
geben . Zahlreiche Baumbestellungen erfolgten im Anschluß
an die Ausführungen . — Zum „Sportsonntag " setzten sich
sämtliche hiesigen Sportverbände voll und ganz ein , so daß
die 1 . Reichsstraßensammlung zu einem großen Erfolg führte .
Auf den Sportplätzen wurde eine Reihe der verschiedensten
Wettkämpf « und Spiele ausgetragen . — Einen Doppelsieg
erzielte unser Meister Jakob Scheuring über Ivo und 200
Meter (10,3 arnd 22 Sekunden ) bei den Leichtathletik - Wett -
kämpfen der Edelstahlwerke in Krefeld . — Dieser Tage
feierte Kolonnenführer der Gaggenauer Sanitätsmannschaft ,
OSkar Beer , das 25jährige Jubiläum als Betreuer des
Krankenzimmers der Daimler -Benz - Werke .

Affental : Tapferer Soldat . Unteroffizier Ludwig
Huber wurde für s« ine vor dem Feinde bewiesene Taps « r -
feit mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet .

Bithl : Allerlei . Nach einem arbeitsreichen Leben ver -
starb am Sonntag Handelsmann Christoph Müller . —
Güterarbeiter Johann Burkart II erhielt für 40jährige
Di «nstzeit das goldene Treudienstehrenzeichen , Weichenwärter
Karl Hab ich und Rangierer Rudolf Brommer das sil -
bern « Treubienstehrenzeichen verliehen . Ferner wurde sol-
g« nden Bediensteten des Bahnhofs Bühl das Schutzwallehren -
zeichen verliehen : Reichsbahnoberinspektor I . Burkard .
Reichsbahnsekretär I . F i s ch e r , den Weichenwärtern F .
Denning « r , A . Falk . L . Moser : den Rangierern F .
Boy . R . Brommer , I . Krauth , A . Liebich und dem
Bahnhosarbeiter H . D r o l l.

Ottersweier : Todesfall . Nach kurzem Krankenlager
starb August Falk I . Der Verstorbene war mehrere Iayre
hindurch Vorstandsmitglied im Verivaltungsrat der Spar -
und Darleh «nskajse Ottersweier , di« in ihm einen nimmer -
müden Förderer verliert .

Unzhurst : Aus der Gemeinde . Fleißige Hände sind
zur Zeit am Werk , die Tabakernte so schnell als möglich unter
Dach und Fach zu bringen . Unsere Tabakbauern . die manches -
mal nicht zu Unrecht das Gewächs ihrer Felder als „Sorgen -
kraut " bezeichnen , können in diesem Jahre mit der Quan -
tität und der Qualität d« s Ertrages zufrieden sein . Auch di«
Kartoffelernte verspricht einen sehr guten Ertrag . Verschie-
dentlich wird schon mit dem Abräumen der Felder begonnen .
— Im Monatsappell der Politischen Leiter gab der stell ».
Ortsgruppenleiter I . Frank einen umfassenden Ueberblick
über die wichtigsten Tagesfragen . .

Sorgfältiges Einweichen der Wüsche ist heute wichtiger denn je . Dcr Schmutz
wird gelöst und dag Waschpulver hat nur die halbe Arbeit . Einweichen mit
iöenko - Vleichsoda spart Neiden und Vürsten und schont die Wäsche .
kausfrau , begreife : kenko spart Seife !
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9cr Cichi &irahl
Von Kurt Krispien

Sie haben sich gezankt . Tie sind im Bösen auseinander -
gegangen , und Eva trägt die Schuld daran , « ie iit manchmal
etwas dickköpfig , doch es dauert diemal nicht so lange , bis sie
einsieht , daß sie Georg unrecht getan hat . Ja . sie hat sich
dumm benommen , ja . sie hat Georg gekränkt ! Aber sie wird
ihn um Verzeihung bitten , und alles wirb wieder so schön
sein , wie es vor dem Streit gewesen ist.

So schön , wie es vorher gewesen ist ! Von diesem Ge -
danken überwältigt , geht sie ans Telefon , um Georg an -
zurufen . Doch das ist sonderbar : es meldet sich niemand ,
obwohl der Abend ziemlich fortgeschritten ist und Georg bc -
stimmt zu Hause sein muß . Wahrscheinlich geht er nicht ans
Telefon , weil er vermutet daß sie anruft !

Zögernd legt sie den Hörer auf und lächelt trübe . Wie
böse mutz er sein , wenn er das fertig bringt ! Jetzt erst merkt
sie , daß es Ernst wird , und erschrickt . Will Georg wirklich
nichts mehr von ihr wiffen — ? Kann das schroffe Aus -
einandergehen von vorbin Abschied für immer fein — ? Sieht
so das Ende aus — ? Wie ein Schwärm von aufgescheuchten
Fledermäusen flattern ihr die dunkelsten Gedanken durch
den Kopf.

Lange starrt Eva ratlos auf das Telefon , dann faßt sie
den Entschluß , Georg aufzusuchen . Es ist ein unaewöhn -
licher Entschluß , aber sie muß mit ihm sprechen, ihm er -
klaren , ihm sagen . . . Und sie denkt daran , wie sie sich in
guten Tagen vorgenommen haben , keine Nacht über einen
Streit vergehen zu lassen , wenn es überhaupt jemals einen
Streii zwischen ihnen geben sollte, was einfach unvor -
stellbar war .

Er ist wirklich zu Haufe ? Aus einem Spalt zwischen den
Vorhängen seines Arbeitszimmers im Parterre fällt ein
Lichtstrahl auf die dunkle Straße . Das gibt Eva so viel Mut ,
daß sie die Hand hebt und leise an die Scheiben klopft. Aber
nichts rührt sich da drinnen . Eva sieht sich um , und weil die
Straße leer ist , klopft sie noch einmal, etwas stärker , und

tionen mitbekommen . Eva muß anerkennen , daß er sich
musterhaft benimmt . Auf der Suche nach harmlos amüsanten
Gesprächsstoffen fällt ihm eben feine letzte Lichtrechn« ng ei« ,
vielmehr die Art , wie er zu ihr gekommen ist.

„Man liest das oft in Witzblättern "
, sagte er , „daß Leute ,die verreisen , den Wasserhahn im Badezimmer offenstehen

lassen, oder sie vergessen , das Licht in der Küche abzudrehen ,und man glaubt , das kommt nur in den Hirnen Phantasie -
begabter Zeichner vor . Ich Hab zu Hause meinen Kronleuch -
ter brennen lasten , als ich zu Verhandlungen nach London
mußte . Zwewudreißig Mark hat mich der Spaß gekostet."

„Wie ? Den Kronleuchter ? Wahrhaftig ? ! Und sie bat -
ten einfach nur vergessen , daß er brannte ?" — fragte Eva
gespannt und sieht ihn strahlend an . „Sie waren m nicht
mehr zu Haus ?" —

Frank lächelt . Wie leicht das Mädchen doch zu unterhalten
ist. denkt er dabei . Und Mlt hat sie mir so schwierig hin -

gestellt ! „Natürlich hatte ich 's vergessen"
, sagt er vergnügt .

.Mollen wir ein bißchen rudern ? Mir scheint , dort unten
gibt es Boote zu vermieten ."

Aber Eva lehnt das ab. „Ich muß jetzt erst mal ganz
ichnell telefonieren "

. erklärt sie mit sonderbarer Hast und ist
auch schon davongelaufen .

Kopfschütelnd sieht ihr Frank nach und wartet . Es dauert
ziemlich lange , bis sie wiederkommt , doch ihr Gesicht keuchtet
vor Glück. Sie ist völlig verändert . Von weitem ruft sie
schon : „Ich muß gleich weg ! Sie find mir doch nicht bö : e ? Es
war reizend von Ihnen , mich mitzunehmen , ganz reizend ,wirklich , aber ich werde dringend erwartet . .

Und abermals ist sie davon .
Frank reibt sich nachdenklich das Kinn . „Sonderbar "

, sinnt
er voller Zweifel , „sonderbar ! Ich gebe zu , die Sache mit
dem Kronleuchter war ein bißchen schwach. Aber deswegen
braucht sie doch nicht einfach wegzulaufen . . ."

Qleischerslrötne liefern
Die „weiße Kohle " der Hohen Tauern - Europas größtes Kraftwerk

Box zwei Jahren erst führte Reichsmarschall Göring den
ersten , symbolischen Spatenstich zur Errichtung des größten
Kraftwerkes Europas in den Salzburger Alpen aus . Die
„weiße Kohle " der Hohen Tauern wird damit der deutschen
Energiewirtschaft nutzbar gemacht werden . Bei einer Höhe
von fast 4000 Metern umfaßt dieser mächtige Gebirgsstock ein
krafttechnisch erschließbares Niederschlagsgebiet von 2000
Quadratkilometern , wovon 180 Quabratkilometer unter
ewigem Schnee und 320 Quadratkilometer unter Gletschern
begraben liegen , Die Ingenieure errechneten aus diesen
Zahlen eine Rohwasserkrast von zehn Milliarden Kilowatt -
stunden , von denen durch geeignete Stauanlagen etwa S—7
Milliarden nutzbar gemacht werden können .

Zur Gewinnung dieser riesigen Energien läßt man an dem sog.
Mooserboden und Wasserfallboden zwei riesige Stauseen ent ,
stehen , denen von den umliegenden Bergen , dem Kitzstein-
Horn . Karlingerkees , Schwarzköpslkees , Wielingerkees und
den Hohen Tauern annähernd je zwanzig Wasserfälle zu-
fließen . Die ungeheueren Wassermengen werden dann üher
dxej Gefällsstufen hinab durch mächtige Röhren den Turbinen
des Tauernkraftwerkes zugeleitet . Nach kaum zweijährigerBau -
zeit konnte nunmehr bereits der Durchschlag des Druck-
stollens der Staustufe Kaprun in 1600 Meter Höhe erfolgen .
Durch den 7,5 Kilometer langen Stollen wird das Wasser
aus dem Stausee „Wasserfallbogen " zu dem Druckschacht hin -
übergeleitet , durch den es aus die gewaltigen Turbinen des
Kapruner Kraftwerkes niederstürzt .

Die Durchführung dieses Werkes war deshalb besonders
schwierig , weil mit der Anlage des Stollens nicht wie bei
einem Eisenbahntunnel von beiden Enden gleichzeitig be-
gönnen werden konnte , sondern dieser durch eine Anzahl seit-
licher Ouerstollen , die sogenannten Stollenfenster . mühsam
in den Berg hineingetrieben werden mußte . Nach der end-
gültigen Vollendung der Staustufe „Wasserfallboden " werden
bereits die Stromlieferungen durch das Tauernkraftwerk
aufgenommen , das nach Erreichung der Spitzenleistung von
k—7 Milliarden Kilowattstunden etwa , ein Sechstel des ge-
samten deutschen Energiebedarfs von 40 Milliarden Kilowatt -
stunden zu decken vermag . Reichsmarschall Görinq wurde in
einem Telegramm der geglückte Durchschlag des Druck-
stollens vor einem stattlichen Kreis hierzu geladener Ehren -
gäste gemeldet .

Nach der Inbetriebnahme der gigantischen Kraftanlagen
werden die inmitten der majestätischen Hochgebirgswett von
den Steilfelsen herabstürzenden zahlreichen Wasserfälle und
die beiden Speicherseen , in denen sich die umliegenden Gipfel
und Gletscherfirne spiegeln , ein einzigartiges Naturschau -
spiel bieten , das in der ganzen Welt seinesgleichen sucht. Die
deutschen Ingenieure und Techniker aber dürfen stolz sein
auf dieses Werk , in dem durch Beton und Stahl ein Element
gebändigt wird , das früher in zügellosen Wildbächen nutzlos
verströmte und dabei oft großes Unheil anrichtete , gefesselt
jedoch der Menschheit zum Segen gereicht.

ICCJahre 'Punkt
Das Telegrafensysfem, das ein Kunstmaler schuf - Das erste deutsche Telegramm

D I e ejtl « n F , » » r «

„ Ich hübe extra « uf dich gewartet , « urtl , damit du meinen neue « Hut « nd
meine Handschuhe bewundern tonnft !"

fleht gedämpft : « Georg ! Ich bin es . Hast du nicht ein paar
Minuten für mich Zeit — ? !"

Doch wieder bleibt es still. Gleichgültig und kalt , so
scheint es Eva jetzt , fällt der LjchistrtHl auf die Straße . Sie
wartet noch ein bißchen, dann wendet sie sich ab und geht .
Die Nacht ist gnädig . Sie hat Leid und Tränen oft gesehen.
Sie nimmt das Mädchen Eva in ihre weichen, dunklen Hände
und tröstet es .

Wochen sind seitdem vergangen . Manche finden wohl , daß
Eva etwas stiller als sonst geworben ist . Besonders Lili fällt
das aus . und sie macht sich ihren Reim darauf ,

„Hör nial , Eva ", sagt sie eines Tages , „das geht aber
nicht , daß du dich von allem zurückziehst. Du verkommst ja
geradezu in deiner felbstgewählten Einsamkeit ! Du mußt
unter Menschen ! Der junge Frank , zum Beispiel , erkundigt
sich nach dir , so oft er mich nur sieht. Er möchte dich gern zu
einem kleinen Spaziergang abholen , wenn er wüßte , baß e»
keinen Korb bekommt . Er sagt , du wärst imme« so kühl »n
ihm . Sei doch vernünftig . Er ist ein so netter Junge !"

Eva schüttelt erst lächelnd den Kopf, aber Lili läßt nicht
nach. Oder ist es Frank , der hinter ihr steht? Außerdem fällt
es recht schwer, an einem schönen, sonnigen Sonntag allein
zu sein , und Frank ist wirklich ein netter Junge . . .

So kommt es . daß Eva an der Seite eines anderen geht.
Ob er Bescheid weiß ? Er plaudert witzig und mit größter
Unbefangenheit . Offenbar hat er pon Lili gewisse Jnstrnk «

Nachdem bereit » im gahre 1837 der erste
durch den elektromagnetischen Telegrafen zu
glllqi war , schuf MO Morse an chteye seiner Ukwrungli .b - u
ZickzaA -Schrift ein auch kürzeren unh längeren Strichen be ,
stehendes Zeichensystem , das heut « noch benutzte „ Mo »fe-
glphabet " .

Mau möchte meinen daß eine Erfindung wie die Morse -
telegrafie dem Kopf eines Physikers oder Technikers ent -
fprungen sein müht ? . Statt dessen hat ein zu seiner Zeit be-
kannter Kunstmaler , der vis dahin nur mit Pinsel und Pa -
kette umzugehen wußte , eben der Amerikaner S . F . B . Morse ,
den Weg zum elektromagnetischen Schreibtelegrafen gesun -
den , nachdem vorher allerdings die Deutschen Gauß , Weber
und Steinheil die wissenschaftlichen Grundlagen hierzu ge-
schaffen hatten , Im Jahre 1832 durch einen Physiker auf der
Rückkehr von einer längeren Studienreise an die Stätten der
antiken Kunst in Italien zu elektrischen Versuchen angeregt ,
stellte Morse 1887 unter Verwendung einer Malerstaffeiei
das erste patentfähige Modell eines Telegrgfen - Schreibappg ^
rates her . In der City - Universität in Neivyyxk fand das
große Experiment vor Studenten und Professoren statt , Klar
und deutlich wurden die Zeichen empfangen und selbsttätig

• auf einem Papierstreifen notiert .
Aber die Zeichen waren noch primitiv . Zur sieghaften

Einführung des Telegrafen gehörte eine einfache Schrift , et«
überall verständliches Alphabet . Morse studierte an diesem
Problem wochen- und monatelang . Eines Tages nimmt er
irgendeine alte Zeitung zur Hand , zählt die einzelnen Buch -
stahen nach der Häufigkeit ihres Vorkommens ab und gibt
ihnen - Zeichen , die nur aus Punkten und Strichen bestehen.
Im Jahre 1840 wagt er sich mit seinem System vor die
Oeffentlichkeit , führt es dem Kongreß vor . In her Tat kom-
men die Zeichen durch einen 10 Meilen langen Draht klar
und verständlich an und können schnell und einfach abgelesen
werden .

Die amerikanische Regierung ist begeistert und genehmigt
sofort 80 000 Dollar zum Bau einer ersten Telegrafenlinie .

Aber eine Wirtschaftskrise , die die bereinigten Staaten he-
fällt , läßt das Projekt vorerst nicht zur Ausführung kommen .
Morse , der der Malerei als Direktor der Akademie der bil -
denken Künste treu geblieben war , ist verstimmt und widmet
sich wieder mehr der Malkunst . Im Dezember 1842 wird end-
lich die „Morse - Vill " vom Abgeordnetenhaus erneut zur De -
batte ausgenommen und das Geld zum Bau einer Versuchs -
ljnie von Washington nach Baltimore endgültig bewilligt ,
die am 27. Mai 1843 in einer Länge von 60 Kilometern fer¬
tiggestellt ist. Morse stand am Ziel seiner Wünsche. Schwer -
reich , berühmt und geehrt zieht er sich von der Technik zu»
rück und lebt in seinem Landhäuschen bei Newyork wieder
ganz her bildenden Kunst. Auf seinem Tisch stand bis zu sei-
N.em Tode im Jahre 1872 ein Morsetaster , durch den er sich
mit jeder Station der Welt verbinden lassen konnte .

Deutschland aber kann den Ruhm für sich in Anspruch
nehmen , die erste europäische Telegrafenlinie gelegt zu haben .
Sie wurde anläßlich der Frankfurter Nationalversammlung
erbaut und führte entlang der Bahnlinie Berlin —Köthen—
Eisenach —Frankfurt . Im Winter 1849 war sie betriebsfertig ?
die in Frankfurt erfolgte Kaiserwahl wurde als erstes hoch-
politisches Telegramm nach Berlin telegrafiert .

Durch richtige Zahnpflege können
fast alle schweren Zahnerkranknngen

mit deren Zolgekrankheiten
vermieden werden.

Muinde , die einVolk ernähren
Die ärmsten Nomaden der Well » Di« einzigen Menschen, die Hyänenfleisch eisen

In der westlichen Sahara liegt zwischen hen Karawanen -
platzen Ehinguetti Ouadaue , Kiffa und Tichitt das Busch»
laud der Nemadi . der ärmsten Nomaden der Welt . Der Ein »
geborenenstamm der Nemadi verfügt weder über Reittiere ,
noch besitzt er Häuser . Die Nomadenfamilien beschränken sich
darauf , mit ihren Schlafsäcken durch das Land zu ziehen und
dem Wild nachzustellen , ohne jemals ein Dach über dem Kopf
zu haben .

Das Interessanteste an diesem Nomadenvolk aber sind
feine Hunde . Der Hund ist das einzige Haustier , das die
Nemadi kennen, ' er ist ihr Helfer und Kamerad , der ihnen
die Existenz ermöglicht . Es handelt sich um eine ganz beson-
dere Rasse von riesenhaften Jagdhunden , wie man sie sonst
nirgends auf der Welt findet . Jede Familie besitzt zwei , drei
solcher Hunde , die zugleich ihre Waffe sind, denn außer dem
Jagdmesser kennen die Nemadi keinerlei Wgffen . Sie leben
ausschließlich von der Jagd , denn in diesem Gebiet , das nicht
reine Sandwüfte , sondern zum Teil mit Gestrüpp bewachsen
ist, gibt es ziemlich viel Gazellen , Hyänen , Schakale und
Wildschweine . Wie arm die Nemadi sind , geht schon aus der
Tatsache hervor , daß sie als einzige Bewohner Afrikas dem
Schakal und der Hyäne nachstellen , deren Fleisch sie essen .

Die Nemadi kennen den Begriff des Geldes nicht . Sie
tauschen sich ihre Gebrauchsartikel gegen getrocknetes Ga -
zellenfleifch ein . das man ..Tichtar " nennt . Bon ihren Jagd -
Hunden trennen sie sich um keinen Preis der Welt . Im
übrigen sind sie . hie weder Herden besitzen , noch das Siedeln
oder den Ackerhau kenneu . nngMSÄi « und verfügen über
überraschend gute Kenntnisse her medizinischen Pflanzen , SN
Kenen ihr Gebiet reich ist. So treibe » ste auch mit Heilkräu¬

tern Tauschhandel . Die Männer tragen auf ihren Wände -
rungen die Kinder auf dem Rücken, die Frauen schleppen
Kalebassen und Schlafsäcke. Die Hunde werden so dressiert ,
daß sie mit verbundenen Augen den Spuren ihrer Herren
folgen lernen , damit ihr Geruchsinn geschärft wird . De «
Hund ist es , der das Wild anspringt und es durch einen
Biß zur Strecke bringt , bis der Herr kommt und dem erjag -
ten Tier mit dem Messer den Gnadenstoß gibt . Ohne die
Hunde wäre der Stamm der Nemadis dem Hungertod aus -
geliefert .

Mau steht in diesen Nemadi die Ueberreste des einstmals
mächtigen Volkes der Numidier . Schon die Numidier des
Altertums waren berühmt ob ihrer unnachahmlichen Hunde -
dressuren , und es scheint, als habe sich hier das Talent eines
antiken Hirtenvolkes Nordafrikgs auf ihre verarmten Nach-
kommen im 30 , Jahrhundert vererbt . In der Tat findet man
bei den Frauen der Nemadi viele nevlithischen Schmuckstücks ,
rosa , grüne und blaue Perlen , die bestimmt aus dem Alter -
tum stammen .

Von der Geschichte ihres Volkes wissen die heutigen Ne -
madi . die Moslems sind, aber den Koran nicht lesen können ,
da sie ausnahmslos Analphabeten sind, nur wenig . Ihr
Stammvater Ahmed Ayab , sagen sie. habe sich einst , ange -
widert von der Bosheit der Menschen , allein in die Wüste
begeben . Nach einjähriger Meditation habe er Hunger be?
kommen und zu seinem Schrecken bemerkt , daß er keine
Wasfe zur Jagd besaß . Da rettete ihm die Hündin , die bei
ihm war , das Leben , indem sie dem Herrn ihre Jagdbeute
brachte . Von Abmed Avad und seiner Hündin stammen die
Nemadi und ihre geschi ten Jagdhunde ab.

CHLORODONT

JCieine !Büchececke
Romane

81 f # P ?. t hor - nz : „ Sei Ketzer vo « Halber « »^ . WS Test »,, . Preis
gebunden 8,50 RM . Hanseatische Verlagsanstalt Hamburg . Älöert Lorenz
Sefatzt sich in dem Roman mit der yebensgeschichte des Hakberstgdter Patri¬
ziers Mathias von Hadeber , der IN seiner Heimatstadt den Kampf gegen das
korrupte Regimen » doS Domkapitels führt , in diesem Kampf aber schließlich
unterliegt . Aufgebaut auf historische PeM - nbelten Mtt das Buch den Leser
zurück in eine vergangene Zeit , in der Deutschland so furchtbar gelitten hat
unter der Zwietrach , und « MM dem Terror einer geistlichen Üftachi, die mit
Neuer und Schwer » wütete gegen jede GeiftßSfyesSei ».

Ulrich Sander , „ Sergeant Poggrndprs »
, Roman , Ganzleinen

6,30 RM . Gerhard Staffing Versag , Berlin . Der Roman behandelt das
persönliche Schichsgl elftes kerndeutschen Pomme,n . der im großen Kriege
als 51jähriaer Haus . Hof . Viech und Ki „ d perläht , sich in den Kämpfen
gegen die Russen als einer der Tapfersten bewahrt und fchlietzlich einarmig ,
kber ungebroKep wieder heimkehrt , um ein neues Leben zu beginnen -

Oswald Richt » r - Tirftl ; .Helene Zrinv " , Romgn . In Leinen
gebunden 4,80 RM . Beklag Georg Westermann . Braunschweia , Der Wer -
fasser , der »ekannt geworden ist durch den Roman „ Ilona Beck" , nach dem
der Wesseln -Film „ Maria Ilona " gedreht worden ist . schildert in seinem
neuen Buch den Freiheitskampf der Ungarn um die Wende des 17 . zum
18. Jahrhundert also , epen Kampf , der schon von dem Urahn der Helene
Zriny gegen die Türken gefü &tt ftuitfee tttlfe t>en 6fr dichter SSee &pr KskNkr
in feinem Trauersviel „ grinv " so schwungvoll geschildert hat . Helene Zriny ,
deren Ohetin im Auftrage Habsburgs ermordet und deren Vater in Wien
als Aufrührer erschossen wurde , wird hier qls würdige Nachgeborene der
Familie Zrinh geschildert , denn auch ste muß Opfer bringen für die Freiheit
» er Ungarn , Karl Binder

Ruth Schsumann > Pi « B - wftnen , Masthias ^Gfünewald -Nerlag ,
Mainz . «0 S . Preis RM . SZv . Sseben dem erhebenden Inhalt mit seinem
Gottsuchen bedeute » das schlechthin entzückende Büchlein auch ein bibliophiles
Geschenk .

Anna Hilqria von Atkhel ! „ Unter MikgtzMnbaum " . Eine
^ amiliengetchi chtß, vmfa » g 308 Seiten , In Ganzleinen gebunden RM . 3.75.
cBexgstadt -Perlag Preslat !. ) Eine besinnliche , bei allem käpipferischen Er -
leben anmutige Erzählung gus den schictsälsvollen Jähren , in denen Alt -
Oesterreich zu « ,phde >ltIS !qvd heimfindet . Ods Fomilien ' chiSsas eines
Arztes mit seines Mamille mga aleichp :? haft ffir die Trggsk und schließlich
kür die Erlösung dej ggnjkn Volkes pirksii . Ugz , exlM fie beschichte der
Umwälzung vcrdlchlet am ein .' ßsne, , pttiöNl ' chSN S « r nutz Wjdex npd er »
xeitflt darüber hinaus NM so besser den letztlichen Sinn der endlichen Vßr -
eimauHi der Vslksftgmme. üe Kit j« jWmmengWmn, #■I .



Haut « letzter Tag I
flelu Rühmann - Hertha Feller

Kleider machen Leute
Nach der Novelle ». Sottfried Ke ler
Jugendliche haben Zutritt I
Beginnt 3 .30 , 5 .10 , 7 .40

Ein tollei Lustspiel 1

Das sündige
Dorf

Bmginn i 3 .00 , 5 .10 , 7 . 40
Des Andrangs wegen 7 .40 Uhr

numerierte Plätze

Der Reichsführer des NS . -Rechtswahrerbundes , Herr
Reidisminister Dr. Frank , hat mir die Berechtigung
zur Führung der berufsständischen Bezeichnung

WiriscnalMiinder ksrb.
erteilt .

Carl Nagel
vereidigter Bücherrevisor
Wirtschaftstreuhänder NSRB .
Steuerberater
KARLSRUHE , Wendtstr . 17

Wiederaufnahme der Praxis

Dr. med . A . Braun
Homöopath . Arzt

Leopoldstraße 49 Fernsprecher 2907

Sprechstunden ! Mo, DI, Do, Fref 14—16 '/,
Mi 8—10, Samstag keine

Unterricht
bis zu jeder
FertigkeitKurzschrift

Maschinenschreiben
Buchführung l"

by.VÄ .
Otto Autenrieth

staatlich geprüfter Kurzschriftlehrer
Kaiserstr . 67 , Eing . Waldhornstr., Fernspr . 8601

Neuer Kurs - Beginn 1. Oktober

Ab morgen Erstaufführung !

3 Garagen
BahnhofSnähe . zu
vermieten . Angeb .
unter K 65 709 an
die Badische Presse .

4 Büro - Räume
Kaiserstraße 154,

1. Obergesch., per
sofort zu vermieten .
Monatliche Miete
RM . 100.—. Nähe -
res durch
A. Reiman » , HauS -
Verwalter , Kaiser -
strake SN . Tel . 2280

Küche, Baderaum ,
Ecke . Leopaldstratze
und Kaiserplatz , 3.
Obergesch. , sofort zu
vermieten . Monatl .
Miete RM . 92.— .
Näheres durch
A. Reiman » , Haus -
Verwalter . Kaiser -
stratze 211. Tel . 2280
Auf 1. Oktober zu
Vermieten : ein

Diol . Zimmer
m . Küche u . Keller .
Zu erfr . Durlacher
Str . SS, I . Stock.

Bat. StlmIWkliler
Großes Haus

Mittwoch,2 5 .Spt ., 19 . 30 -21 . 30 Uhr

Werbe - Sinfonie - Konzert
Leitung : Kopellmstr . Otto Matzerath

Eintrittspreise : RM. 0 .55 - 2 .05

Donnerstag , 26 . Sept ., 19-22 Uhr

Der Zarewitsch
Operette von Franz Lehär
Eintrittspreise : RM. 0.55 — 2 .05

Kleines Theater (Eintracht i
Mittwoch , 2 5 .Spt ., 19 . 30 - 21 .30 Uhr

Kleiner Mann , ganz groß
Komödie von Kahn und Bender

Vorverkauf im Staatstheater und
am Kiosk der „ Eintracht " .

LETZTE TAGE !

für Altgold u. Silber
zerbr . Löffel , alte Münzen
Zahngold Uhren Schmuck

SdUuMShtSA -
Kaiserstr . 154

gegenüber Hauptpost

Der große Erfolg !

Achtung !
Feint hört mit !
rin Großfilm der Terra mit :

RENE DELTGEN
KIRSTEN HEIBERG

Koch - Kayssler - Bohnen
Heute 3 . 30 , 5 .10 , 7 .40 Uhr

Jugendl . über 14 Jahre zugelassen I

^ Ufa Theater™
und CapilOi

'mm

VOM HEERESDIENST ZURUCK1

KURT GROSSKOPF
SCHULE FÜR GESELLSCHAFTSTANZ
HERRENSTRASSE 33 RUF 3750

Strilcn - angebote
Jüngerer

Bursche
für sogleich gesucht . Kost und Woh-
nung im Hause .
Konditorei Nagel , Khe. , Waldstr . <1.

Junge

Verkäuferin
für sofort oder spater gesucht .

Pfiter Herrenstr .44

Haushälterin
unbedingt zuverlässig und selbständig ,
tn größeren Arzthaushalt auf 1. Olt
gesucht . Angebote unter K 65 88* an
die Badische Presse .

ZUM Wäsche zählen ,
packen , mangen usw .
für dauernd gesucht

Kaiser -Allee 37

AEG
Lager - Verwalter
mit praktisch. Kennt¬
nissen für die Füh -
rung eines Lagers
von Eleltromaterial
gesucht.
Allgemeine Elektri

citäts »Gesellschaft,
Freiburg i . Br .,
Schlageterstr . 1.

AEG
Stenotypistin
gesucht mit prak¬
tischer Erfahrung .
Allgemeine Elektri .

citäts -Gesellschaft,
Freiburg i . Br . ,
Schlageterstr . 1.

Jüngeres

Mädchen
zur Beihilfe im
Haushalt gesucht.
Pension Geugelin ,

Schlieffenstr . 6 , Khe

Erfahrenes

Mädchen
zu Familie mit zwei
Kindern gesucht.

Wolf , Karlsruhe ,
Kriegsstratze 228 .

Kaufe alte Schmuckstücke
Sold, Silber, Münzen , 11 Ii f | mann Zahnkrone,l> Edelsteine

Juwelier WlUlHullli Kaiserstr . 114
Werkstätte für Neuanfertigung , Umarbeitung von äjteren Stücken.

Reparaturen werden sauber ausgeführt . G. B. C. 4016059

in bester Lage, Nähe Kaiserstrabe , so-
fort zu vermieten . Angebote unter
K 65 712 an die Badische Presse .

In bester Weststadilage

6 Zimmer - Wohng .
auf 1. Oktober zu vermieten . Angebote
unter K 65 710 an die Badische Presse .

Neuzeitliche

3 Zimmer - UJohng.
Gerwigstr . 3 , II . St .
m . Bad , Mans . u .
Etagenheizung , auf
1. 10. zu vermiet .
Näheres bei Ruf ,
Gerwigstr . 3, IV .
Anzusehen von 1
bis 3 Uhr .

zu vermieten .
Scheffelstr . «9. I .

1 Zimmer
mit Küche, alles
schön möbliert , auf
1. Okt. zu vermiet .
Zu erfragen in der
Badischen Presse .

Immobilien

Stenotypistin
von hiesiger Fabrik tn angenehme
Dauerstellung zu baldigem Ein -
tritt gesucht . Angebote unter
K 65 711 an die Badisch- Presse.

Perfekts

HBimags-Sienoiypistin
gesucht . Angebote unter K 65 742 an
die Badisch- Presse .

Freundliches

Mädchen
für Bedienen und
Hausarbeit gesucht.

Gasthaus
zum Wilden Mann ,

Gernsbach .

Putzfrau
für einen Vormit¬
tag der Woche in
guten Haushalt ge-
sucht .
Ost . Welfeustr . 16.

Zum baldigen Eintritt fleißiges

Lehrmädchen
gesucht .

I ä g e r
Textil - und Modewaren

Karl sruhe . Klauprechtstr . 11.

Gediegenes

Mädchen
in grbh . Haush . ge-
sucht . Eintr . 1. Olt .
od . spät . Frau Jls «
Schilling , Karlsruhe .
Riefstahlstraße 2 .

Mädchen
auf sofort od. 1. 10.
gesucht .
Bischoff. Karlsruhe ,

Sachsenstraße 1.

Tages- oder
Halbtagshilfe
für kleinen Haus >
halt gesucht.
P » kar , Südend >
stratze 29. Tel . 58«

Wegen der anhaltenden Erfolge l

mehrere Meter
und Vertreterinnen

für den Vertrieb eines parteiamtlichen Erzeug -
nisses für Karlsruhe und auswärts für dauernd

Besucht
. Evtl . auch Anfänger . Entsprechende

nterstützung sowie Unterlagen und gutes Ein¬
kommen selbstverständlich . - Angebote unter
Nr . 6683 an die Badische Presse erbeten .

Pufzfrau
wöchentlich 2—3mal
gesucht.
Beierth . Allee 70 ,

2. Stock.

Stellen-
Gesuche

Fräulein sucht

auf SBfeo oder für
Registratur . Angeb .
unter Nr . 6682 an
die Badische Presse .

50jähriger . kräftiger Mann , mit guter
Vergangenheit , früher Reisender , Füh -
rerschein Kl. I und III (Motorrad und
Kraftwagen vorhanden )

sucht lohnende Beschäftigung
als Reisender , Hausverwalter . Ein . und
Verkäuser od. Vertrauensstellung . Platz
zwischen Karlsruhe und Mannheim be-
vorzugt . Angebote unter X 65 SIS an
die Badische Presse .

Kaufmann
firm sowohl tn Buchhaltung wie tn
Korrespondenz , sucht «.auch vorübergeh .)
Stellung per sofort . Angebote unter
Nr . 202 an die Geschäftsstelle Kehl der
Badifchen Presse .

Wer nimmt

junge Frau
in einer Metzgerei
auf , um sie darin
einzulernen , da spät ,
selbst dieGelegenheit
geboten wird , eine
Metzgerei zu sühren .
Angebote an Frau
Erika Wsber , Ettlin -
gen i. Bd ., Rhein -
strafte 2«.

Zu vermieten

0 Umräume
mit Etagenheizung
im Haus - Kaiser -
straße 207 per so-
fort zu vermieten .
Näheres durch
A. Reiman « , Haus -
Verwalter . Kaiser -
straße 211. Tel . 228g

Geräumige

Büro -Räume
in bester Lage der Kaiserstratze (zwi-
schen Hauptpost und Waldstratze ) sofort
zu vermieten . Angebote unter K 65 713
an die Badische Presse .

Sonnig -

6 Zimmer - Wohng .
nebst Zubehör . Gart -Nstr. 36» . 2. St ..
sofort oder später zu vermieten . Zu
erfragen im 4. Stock.

Bahnhofnähe

mit eingerichtetem Bad und jedem Zu-
behör sofort zu vermieten . Angebote
unter Ii 65 711 an die Badische Presse .

Gutgehende »

Milch- undMolkerei-
Produkte - Geschäft
mit Lebensmittel , tn bester Lage,
wegen Krankheit zu verkaufen .

j . Ziegler
Immobilien

Karlstraße 25 Telefon 2990

Verkaufe in bester Lage rentable »

wohn- und
aescnaitsnaus

mit Werkstätte , Lagerraum , «roß .
Kellereien . Preis nur 12 500.—.

J. Ziegler
Jmmo » ., Karlstr . 25, Tel . 2990 .

iöeirats- Gesuche
Berufstät . Frl ., 10 I ., nette Erschein,
gutes Hausmütterchen , wünscht Brief ,
Wechsel mit Menschen, der gleich mir
einsam , sich nach friedl . Heim sehnt
zwecks Heirat . Handwerk , od. Angest . b .
zu 50 I . Kompl . Möbel usw . Vorhand .
Zuschr. u . Nr . 65 716 an die Bad . Presse .

Zu verkaufen
200 Zentner schöne , gelbe

Speise - Kartoffeln
verkauft zu vorgefchrieb . Preis , auch
kleinere Mengen
Karl Lambrecht , Königsbach # . Pforzheim

Luisenstratze 7.

Q^ eutsche Front
Das ist der Ittel der neuen großen politischen Tageszeitung , die in der schönen Stadt
Metz erscheint. Ihr Verbreitungsgebiet ist die Stadt Metz mit rund 13Q000 Einwohnern ,
das ganze Lothringen und angrenzende Gebiete , vie „OeutscheZronl " bietet nicht nur
eine umfassende Berichterstattung über die politischenEreignisse, sondern auch wettvoll »
und aufschlußreicheBeiträge über die yebung und den Einsatzder starken wittschastlichen
Kräfte in diesem alten deutschenLand , hier interessieren vor allem die in Europa be»
deutendsten Eisenerzvorkommen,die damit eng verbundene weltbekannte eisenverarbei »
tende Industrie und die Wiederaufrichtung der früher hochentwickelten Landwittschaft .

3JZcfjltttÖ sind wichtige Absatzgebiete . Wer daraninteressiert
ist. liest die .. Deutsche Zront " und verfolgt oder benutzt ihren Anzeigenteil.

Die „Deutsche Front"' kostet dei wöchentlich 7 maiigem Erscheinen monatlich RM 2.20 zuzüglich Porto. vezugSbestellmis «»
außerhalb Lothringens vorerst nur als ZeitungZdrucksache. Auskünfte erteilen der « erlag „Deutsche Front" . Metz, Platz de»
Führers I . und alle WerbungSmittler « erlangen @ie>baä Blatt von Ihrem ZeitungShändler , Einzelverkaussvreis 10 Pfg

Kranken -Fahrstuhl
gut erhalten zu
verkaufen . Zu er-
fragen Geschäfts-
stelle Kehl der BP .

Elfenbein , wie neu ,
zu verlaufen . Preis
35 RM . Grillparzcr -
straße 7, I ., rechts .

AusMetzgereibetrieb
D.Wolf Blitz
15 Meter Riemen ,
gut erhalten , billig
zu verlaufen .

Belsortstr . 19, I .

1 weißer Herd
1 Lesukra -Kochtops
für 8—10 Person .,
1 Kletterweste , 1 P .
Wellensittiche mit
Käfig zu verkaufen .

Gabelsbergerst . 1,
parterre .

Metgesuchc

2Zimui .>Mng.
möglichst Südwest -
stadt , von jungem
Ehepaar gesucht. An -
geböte u . Rr . 6676
an die Bad . Presie .

Suche für älteres ,
Pens . Ehepaar
2 Zimmer - Willing .
Angeb . u . Nr . 6681
an die Bad . Presse .

Mühl . Zimmer
mit el. Licht zu mie-
ten gesucht. Preis -
angeb . u . Nr . 6678
an die Bad . Presse .

Lntlaufen
Sonntag nachmittag
junges , graue ?

Kätzchen
entlausen . Abzugeb .
geK Belohnung .
„Prinz Ludwig " ,

Rüppurrer Str . 23 .

Verviel¬
fältigungen

Abschriften fertigt

Schreibbüro
E. KLEIN

Kaiserstr . 156
Telefon 8074

P3lOtO - Aufnahmen
Paß und Kennkartenbilder
Sämtliche Amateur - Arbeiten

3> holo - öäger
Kaiserstr .112, zw . Herren - u .Waldstr .

FwenigenSägend

Ll .KI . 22 .u23 . OkhJ

Staatl . Lotterieeinnahme

B. HOLZ
KARLSRUHE
Karlstr . 64 , Tel . 3524

1 8 Los 3 .- 1 4 Los 6.

Goid - u . SiEber-
Gegenstände , wie goldene Uhren ,
Ringe , Ketten etc . kauft stets

L. Theilacker , Uhrmacher
Karlsruhe , Hebelstr . 23 , gegen¬
über Kaffee Bauer .

Ank . - Gen . - N . A 40/11769

Versteigerungen
Am Donnerstag , den 26. September

1940, nachm. 2 Uhr , versteigere ich

Bismarckstraßo 17
gegen bar und 10' /» Aufgeld :

1 Renaissance -Schrank mit Säulen ,
1 Pol. Kleiderschrank . 1 gr . Kleider -
schrank, 1 Brandschrank , 1 Biedermeier -
Sekretär . 1 Waschtisch m . Marmorplatte ,
l Pol . Kommode , versch . Tische und
Stühle . Hocker , 1 grotze Truhenkiste ,
1 kl. • Schränkchen . 2 Küchenschränke.
Etageren und sonstiges .

Besichtigung »ine halbe « tunke vi ,
Versteigerungsbcgin ».

Vereidigter Versteigerer
und Schätzer

Karlsruhe . Waldstr . t
Telefon 170«

Sterbefälle in Karlsruhe
22. September : Frieda Tennig , 2 Std . 30 Min .
alt (Luisenstr . 34 ) . 23. September : Luise Reis
geb. Redinger , Ehefrau , KS I . alt (Kreuzstr . 6) ;
Else Branski , kaufm . Lehrling , 15 I . alt (Kaiser -
Allee LS) : Johannes Felix Müller . Privatier ,
Witwer , 77 I . alt (Knielingen ) : Rudolf Wun -
derle , Oberrechnungsrat a . D ., Ehemann , S5 I .
alt (Putlitzstr . 24 ) ; Reiner Winfried Weber ,
1 Mon . 28 Tage alt ( Forlenweg 4) ; Emma Frie -
derike Bayer geb . Hirschburger , Ehefrau , 52 I .
alt (Ettlingen ) : Elisabeth Nückel . 1 Std . 45 Min .
alt ('Durlach ) .

Auswärtige Sterbefälle
(Aus geitungS - ' und Famillennachrtchten )

Brombach : Hermann Greiner , Landwirt , 70 I .
alt . Bruchsal : Hannelore Waldvogel , 10 I . all .
Bühl : Luise Friedmann geb . Kist. 53 I . alt :
Christoph Müller . Handelsmann . 60 I . alt .
Tonaueschinge » : Karl Ernst Odenwahl , O .-Zahl -
meister , SI I . alt . Durlach : Klara Heinz geb
Heller , Witwe , 52 I . alt . Ettlingen : Franz « Joses
Käst, Landwirt . 73 I . alt . Frankfurt : Hans
Polchau , Dipl .-Jngenieur . Freiburg : Johanna
Ritzau geb. Schmidt . 62 I . alt . Guggenau : August
Troll , 27 I . alt . Gerlachsheim : Paul Gengel ,
Feldwebel , 23 I . alt . Hammerstein : Anneliese
Dreher -Sütterltn , 4 I . alt . Höningen : Jalob
Friedrich Dürr . Metzgermeister , 80 I . alt . Seidel -
berg : Karl Ludwig Galm : Heinrich Maurer :
Joseph Konstantin Roth . Hüfingen : Auguste
Bader geb . Jäggle , 47 I . alt . Konstanz : Emma
Teck qeb . Schneble . 71 I . alt . Lörrach : Fried -
rich Wilhelm Wechlin, 88 I . alt .
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